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Frankfurter Universität verbessert 
die Bedingungen für Auslandsbeziehungen 
Für eine Universität als Stätte 
der akademischen Lehre und 
Forschung ist es wJchtig, ja 
unerläßlich, ihre Tätigkeit an 
internationalen Kriterien zu 
messen. Die J ohann Wolfgang 
Goethe-Universität hat des­
halb während der letzten Jah­
ren ihre Auslandsbeziehungen 
bewußt intensiviert. Neben 
einer zunehmenden Zahl von 
Kontakten zwischen einzelnen 
Hochschullehrern verschiede­
ner Länder wurde dies auch 
dadurch dokumentiert, daß 
neue Partnerschafts abkommen 
abgeschlossen wurden, darun­
ter diejenigen mit den Univer­
sitäten in Jerusalem, Lyon, 
Vilnius und Pisa. Weitere Ab­
kommen werden derzeit vor­
bereitet bzw. überprüft. Die 
internationalen wissenschaft­
lichen Beziehungen erstrecken 
sich sowohl auf kurzzeitige 
Besuche als auch auf längere 
Aufenthalte von Professoren, 
wissenschaftlichen Mitarbei­
tern und Studenten. Neben der 
Vortrags- und Lehrtätigkeit 
steht vor allem die Koopera­
tion auf den verschiedensten 
Gebieten der Forschung im 
Vordergrund. Die Universität ' 
sieht in der wissenschaftlichen 
Diskussion und der gemeinsa­
men Forschungstätigkeit mit 
den - ausländischen Wissen­
schaftlern ein bedeutendes und 
notwendiges Gegengewicht zur 
großen Lehrbelastung, der sie 
zur Zeit und in den kommen­
den Jahren ausgesetzt ist. 

Für die Pflege der wJssen­
schaftlichen Auslandsbezie­
hungen einer Universität sind 
neben entsprechenden Etat-

Neue Promotions­
ordnung im FR 1 
Im Fachbereich Rechtswissen­
schaft ist arn 1. 10. 1983 eine 
neue Promotionsordnung in 
Kraft getreten. Sie ist im 
Amtsblatt des Hessischen Kul­
tusministers 1983, S. 452, ver­
öffentlicht. Die Übergangsre­
gelung gemäß Paragraph 22 
Abs. 2 besagt, daß Bewerber, 
die vor Inkrafttreten dieser 
Promotions ordnung mit einer 
von einem Hochschullehrer 
betreuten Dissertation begon­
nen haben, innerhalb eines 
Jahres nach Inkrafttreten der 
neuen Ordnung (bis :rum 30. 9. 
1984) beantragen können, daß 
nach der bisherigen Ordnung 
verfahren wird. 
Exemplare der neuen Promo­
tionsordnung sind im Dekanat, 
Raum 208, Juridicum, erhält­
lich. 

Die nächste Ausgabe von 
UNI-REPORT 

im Wintersemester 1983/84 
erscheint am 9. November 
1983. Redaktionsschluß ist 
am 31. Oktober, 12.00 Uhr. 
UNI-REPORT steht im Rah­
omen seiner Möglichkeiten 
allen Universitätsmitglie­
dern für Veröffentlkhungen 
zur Verfügung. 

mitteln vor allem auch Woh­
nungen für Gäste und Räume 
für Begegnungen notwendig. 
Die Universität Frankfurt ver­
fügt nur über einen bescheide­
nen Etat mit dieser Zweckbe­
stimmung und leidet seit län­
gerer Zeit darunter, daß Gast­
wissenschaftler und Aus­
tauschstudenten nur unzuläng­
lich oder überhaupt nicht in 
unversitätseigenen Zimmern 
oder 'Wohnungen unterge­
bracht werden können. Ein in­
ternationales Begegnungszen­
trum, über das die meisten 
Universitäten der Bundesrepu­
blik verfügen, besitzt die Uni­
versität Frankfurt nicht. Am 
15. September wurden im 
Senatssaal unserer Universität 
mehrere Verträge geschlossen, 
mit deren Verwirklichung für 
die drei angesprochenen Berei­
che Verbesserungen bzw. 
Lösungen angestrebt werden: 

1. Zahlreiche sogenannte Alt­
Stiftungen, d. h. Stiftungen, 
denen die Universität viel ver­
dankt, deren Vermögen aber 
durch Geldentwertung und In­
flation stark gemindert wur­
den, werden in- einer neuen 
"Stiftung rur Förderung der 
internationalen wissenschaft- -
1ichen Beziehungen der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni­
versität Frankfurt am Main" 
zusammengefaßt. Ihr Grund­
kapital beträgt ca. eine Million 
Marle. Stiftungszweck ist u. a. 
die Vergabe von Stipendien, 
von wissenschaftLichen Prei­
sen, die Förderung von wis­
senschaftlichen Symposien und 
die Unterhaltung eines inter­
national~n Begegnungszen­
trums. Die hierzu verwendeten 
Zinserlöse des Stiftungskapi­
tals stellen somit eine Ergän­
zung der begrenzten Etatmittel 
des Universitätshaushaltes für 

Die "Stiftung zur Förderung der internationalen wissenschaftlichen BeZiehungen der Johann Wolf­
gang Goethe-Universität Frankfurt am Main" wurde am 15. September der Presse vorge~tellt. 
Das Bild zeigt (v. 1. n. r.) Kultusminister Hans Krollmann, Präsident Prof. Dr. Hartwig Keim, 
Staatssekretär Helmut Lenz und Kanzler Dr. Wolfgang Busch. 

diese Zwecke dar und ermög­
lichen gleichzeitig besondere 
Schwerpunkte zu setzen. Die 
Universität hofft an dieser 
Stelle auf weitere Zustiftun­
gen. 

2. Der Verkauf eines im Jahre 
1928 der Universität ge stifteten 
Grundstücks, das wegen Größe 
und Lage für die Universität 
nicht genutzt -werden kann, 
hat die Summe von 2,3 Millio­
nen Mark erbracht. Mit einem 
Teilbetrag von 1,4 Millionen 
Mark wird hiervon die Liegen­
schaft Ditmarstraße 4 in 
Frankfurt am Main von der 
Bundesreg.ieflung für das Land 
Hessen erworben., Der Restbe-

trag zusammen mit angespar­
ten Erträgnissen der Alt-Stif­
tung'eri dient dem Um- und 
Ausbau des denkmalgeschüt­
zen Gebäudes als internationa­
les Begegnungszentrum. Im 
Zuge des Um- und Ausbaus 
werden außerdem zehn 1- bis 
2-Zimmer-Appartements für 
Austauschstudenten und Wis­
senschaftler erstellt. 

3. Der neue rechtliche Eigentü­
mer der Liegenschaft, das 
Land Hessen, hat sich vertrag­
Lich verpflichtet, der Stiftung 
für die Fördel'lung der interna­
tionalen wissenschaftlichen 
Beziehungen der Johann Wolf­
gang Goethe-Universität ein 

unentgeltliches, unbefristetes 
Nutzungsrecht der Liegen­
schaft Ditmarstraße 4 einzu­
räumen. Dem Landeshaushalt 
und damit auch dem Universi­
tätsetat entstehen somit weder 
Erwerbs- noch Unterhaltsko­
sten. -
Die universitären Gremien 
haben bereits vor längerer Zeit 
mit überwältigender Mehrheit 
die Verwendung der Alt-Stif­
tungen in diesem Sinne be­
.schlossen. Sie taten dies im 
Bewußtsein und in Überein­
stimmung mit dem Präsiden­
ten, daß die Verfügungsbe­
rechtigung über die Alt-Stif­
tungen bei der Universität 
liegt, sofern der jeweilige Stif­
terwille prinzipiell berücksich­
tigt wird. Die Landesregierung 
dagegen steht auf dem Stand­
punkt, daß die unselbständigen 
Alt-Stiftungen mit der Über­
nahme der Universität durch 
das Land Hessen in dessen 
Verfügungsbereich gefallen 
sind. 
Unter Wahrung der gegensei­
tigen Rechtsstandpunkte, 
jedoch zur Vermeidung eines 
sicherlich langwierigen 
Rechtsstreits konnte - im 
Laufe von zwei Jahren ein 
Vertragswerk zwischen dem 

, Land Hessen und unserer Uni­
versität ausgehandelt werden, 
das nach übereinstimmender 
Meinung aller Beteiligten der 
Universität hinsichtlich ihrer 
wissenschaftlichen - Auslands­
beziehungen deutlich verbes­
serte Möglichkeiten bietet. 
Während der Verhandlungs­
phase hatte -die Vereinigung 
der Freunde und Förderer der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni­
versität die Liegenschaft ge­
pachtet und somit die Möglich­
keit geboten, das Ergebnis ab­
zuwarten und das Objekt für 
die Universität zu sichern. 

Die ehemalige "Generalsvilla" wird zum Internationalen Begegnungszentrum um- und ausgebaut. 
Dabei entstehen auch zehn 1- bis 2-Zimmer-Appartements für Austauschstudenten und Wissen­
schaftler. - Fotos: Heisig 

Die Universität dankt allen 
Beteiligten für die erbrachte 
Kooperation. 

Hartwig Keim 
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Die Mitglieder im 7. Konvent STIFTUNGSGASTDOZENTUR FtJR POETIK 

Peter Härtling 
Professoren 
Liste 1: Demokratische 
Hochsch~lreform (DHK) 
Dieter Stoodt, FB 6 
Hans-Erich Troje, ·FB 1 
Burkhardt Lindner, FB 10 
Josef Esser, FB 3 
Wolfgang Maier, FB 19 
Egon Becker, FB 4 

Liste 2: 
Liber~le Hochschulreform 
Werner Martienssen, FB 13 
Wolfgang Naucke, FB 1 
Hans von Steuben, FB 9 
Herbert Oelschläger, FB 15 
Paul Bernd Spahn, FB 2 
Eberhard Ruschenbusch, FB 8 
Joachim Weidmann, FB 12 

. Dietrich Wolf, FB 13 
Bernd Nothofer, FB 11 
Dietfried Pies chi, FB 19 
Richard Hauser, FB 2 
Rainer Ballreich, FB 21 

Liste 3: Ratio 73 
Klaus Hübner, FB 19 
Horst Klein, FB 13 
Christian Winter, FB 16 
Otto Hövels, FB 19 
Dieter Rehm, FB 14 
Hans-Willy Kohlenbach, FB 16 
Notker Hammerstein, FB 8 
Dieter Windecker, FB 19 
Werner Becker, FB 7 
Fritz Abb, FB 2 
Horst Naujoks, FB 19 
Wilhelm Hilgenberg, FB 16 

Liste 4: NIK 
Ulrich Muhlack, FB 8 
Horst ;niet er Schlosser, FB 10 
Ingrid Deusinger, FB 5 
Ulrich Loewenheim, FB 1 
Volk er Nitzschke, FB 3 

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter 
Liste 1: DH - Demokratische 
Hochschule 
Reinhard Saller, FB 19 
Vera Sponheimer, FB 1 
Klaus Michael Seebach; FB 2 
Otmar Spies, FB 17 
Hans-Jürgen Kiowski, HRZ 
Karl-Heinz Göttl, FB ,19 

Hartmut Wiesner, FB 13 
Giesela Engel, FB 10 
Rainer Brähler, FB 4 
Burkhard Dammann, FB 1 
Alfred Hellstern, FB 19 

Liste 2: NIK 

Wilfried Forstmann, FB ·8 
Roland Wönne, FB 19 
Peter Pickel, FB 14 
Werner Dimpl, FB 9 
Karl-Ludwig Täschner, FB 19 
El;>erhard Dietz, FB 13 
Claus-Dieter Herzfeldt, FB 15 
Rudolf Mehlig, DZ 
Wolfgang Strehl, HRZ 

Studenten 
Liste 1: JungSozialisten -
Hochschulgruppe 

Andreas Helfer, FB 2 
Kla us Tille, FB 2 
Christos Zagoras, FE' 1 
Hanno Loewy, FB 10 
Pavlos Polyzogopoulos, FB 2 

Liste 2: UNABHÄNGIGE 
Fachbereichsgruppen (Giraffen) 

Norman Müller, FB 14 
Torsten Schmitt-Thomas; FB 2 
Reiner Löffler, FB 3 
Werner Ruhl, FB 2 
Ulrik~ Klein, FB 19 

Liste 3: Sozialistische 
KonventsInitiative/SKI 

Rupert Ahrens, FB 2 
Ernst Szebedits, FB 4 
Wolfgang Röckel, FB 2 
Harry Bauer, FB 3 
Michael Behrent, FB 7 
Hartwin Möhrle, FB 4 

Liste 4: Liberaler 
Hochscbulverband (LHV)/ 
Jungdemokraten 
Ralph Krenko, FB 2 

Liste 5: Ring Christlich 
Demokratischer Studenten 
(ReDS) 
Thomas Pfeiffer, FB 1 
.Ralf Heimbach, FB 2 
Martin Wissmann, FB 1 
Eva-Maria Neeb, FB 8 
Thekla Lübbers, FB 1 
Thomas Weck, FB 2 

Ergebnis der Wahlen zum 7. Konvent 
Die Zahlen in Klammern sind die Vergleichszahlen von 1981 
Qzw. bei den Studenten von 1982. 

Professoren 
Wahlberechtigt: 623 
Wahlbeteiligung: 85,2 010 (83,3) 

Liste 1: Demokratische Hochschulrefonn 
Liste 2: Liberale Hochschulreform 
Liste 3: Ratio 73 
Liste4: NIK 

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Wahlberechtigt: 1570 . 
Wahlbeteiligung: 52,9 Ofo (48,9) 

Prozent 

17,4 (17,5) 
33,7 (32,4). 
34,5 (37,3) 
14,4 (12,8) 

Liste 1: DH - Demokratische Hochschule 54,0 (52,5) 
Liste 2: N'IK 46,0 (47,5) 

Studenten 
Wahlberechtigte: 28654 
Wahlbeteiligung: 25,6 Ofo (28,2) 
Liste 1: Juso-Hochschulgruppe 21,6 (15,00 
Liste 2: Unabhäng. FB-Gruppen (Giraffen) 19,7 (17,9) 
Liste 3: Sozialist. Konvents-Initiative 24,3 (30,1) 
Liste 4: Liberaler Hochschulverband 4,3 (6,2) 
Liste 5: RCDS 22,5 (24,3) 
Liste 6: MSB Spartakus 7,7 (6,8) 

Sonstige Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 4684 
Wahlbeteiligung: 29,6% (29,6) 
Liste 1: Fortschrittliche Aktion (FA) 
Liste 2: ÖTV 

37,0 (30,7) 
63,0 (69,3) 

Ergebnis der Wahl zum Studentenparlament 
Liste 1: Undogmatische Linke 35,2 (39,6) 
Liste 2: MSB/Unorganisierte/Ausländer 7,3 (6,5) 
Liste 3: Liberaler Hochschulverband 4,1 (5,3) 
Liste 4: RCDS 21,0. (22,1) 
Liste 5: Juso-Hochschulgruppe 15,3 (11,5) 
Liste 6: Unabhäng. FB-Gruppen (Giraffen) 17,1 (15,0), 
Wahlbeteiligung:. 27,6()/o 

Sitze 

6 (6) 
12 (12) 
12 (13) 
5 (4) 

11 (11) 
9 (9) 

5 (4) 
5 (5). 
6 (8) 
1 (1) 
6 (6) 
2 (1) 

4 (3) 
6 (7) 

8 (10) 
1 (1) 
1 (1) 
5 (5) 
3 (2) 
4 (3) 

Liste 6: MSB Spartakus 

Joachim Kaiser, FB 1 
Roland Keil, FB 4 

Sonst,ige Mitarbeiter 
Liste 1: Fortschrittliche 
Aktion (FA) 

Karl Weil, FB 19 
Hans Jürgen Schunk, Verw. 
Christa Hansen, FB 19 
Hans Grasmück, FB 16 

Liste 2: Gewerkschaft 
Öffentliche Dienste, Transport 
und Verkehr (ÖTV) 

Willi Lang, FB 19 
Dieter Klein, FB 3 
Marie-Luise Bein, FB 19 
Helga Pesei, FB 4 
Vera Henrici, FB 19 
Annette Krause, FB 4 

hält im Wintersemester 1983/84 fünf Vorlesungen zum Thema 

Finden und Erfinden 
Erzählungen vom Erzählen 

Die Vorlesungen finden statt 
dienstags am 17., 24., 31. Januar 

und am 7., 14. Februar 
jeweils 18 bis 19 Uhr 

im Hörsaal VI des Hauptgebäudes, Bauteil p. 
An denselben Tagen hält Peter Härtling ein Seminar 

zur Vorlesung (20 bis 22 Uhr). 

Die Teilnehmerzahl für das Seminar ist begrenzt. Schriftliche 
Anmeldung mit einer Begründung des Interesses ist erforder­
lich bis zum 16. Dezember an Prof. Dr. W. Martin Lüdke, 
Institut für Deutsche Sprache und Literatur H, Gräfstraße 76. 
Die Seminarteilnehmer werden Anfang Januar benachrichtigt. 

Vorlesung und Seminar sind ordnungsgemäß zu belegen 
(siehe Vorlesungsverzeichnis). 

Am 17. Januar wird ip der Stadt- und Universitätsbibliothek, 
Bockenheimer Landstraße 134-138, 

eine Ausstellung zu Peter Härtlings Leben und Werk eröffnet. 

. Uni-Musik-Nachrichten 
Dem steigenden Interesse 
an aktiver Freizeitgestaltung 
entsprechend, erfreut sich 
nicht nur der Hochsehulsport, 
sondern auch die Hochschul­
musik einer wachsenden · Be­
liebtheit. So wurde im vergan­
genen Semester sowohl die 
Zahl der Musiziergruppen er­
höht als auch die Arbeit der 
bestehenden Ensembles inten­
siviert. Mehrere dieser Forma­
tionen musizierten auf hoch­
schulöffentlichen und öffentli­
chen Veranstaltungen. So kon­
zertierte unsere Uni-Big Band 
auf Einladung der Westfäli­
schen Wilhelms-Universität 
Münster im dortigen Audito­
rium Maxinium und gab mit 
einem Querschnitt ihrer Arbeit 
einen Einblick in ihr Rep~rtoi­
re, das sowohl Bläsermusik der 
Renaissance bis zur Romant~k 
als auch die verschiedenen Big 
Band-Richtungen von der 
Swing Ära bis ZJum Jazz-Rock 
der Gegenwart umfaßt. Die 
"Westfälischen Nachrichten .. 
lobten in ihrem Konzertbericht 
den · "vielseitigen Sound" der 
Uni-Big Band Frankfurt und 
vor allem ihre Interpretation 
der "fetzigen ... Herbolzhei­
mer-Vorlagen". 

Eine völlig andere Dimens.ion 

hatte die Uni-Big B'and zu-­
sammen mit einer Dixieland­
Gruppe unserer Universität zu 
bestrei ten, als es darum g,ing, 
im Auftrag der Hessischen 
Landesregierung die Tanz­
und Unterhaltungsmusik "für 
jung und alt" anläßlich des 
diesjährigen Hessentages in 
Lauterbach ZJu gestalten. 
Den musikalischen Beitrag un­
serer Universität zur Bocken­
heimer Kerb lieferten in die­
sem J ,ahr neben der Uni-Big 
Band eine hochschulöffentli­
che Funk-Rock-Gruppe und 
die Uni-Brass Band. Letztere 
übernahm auch auf Einladung 
des hiesigen Stadtschulamtes 
die musikalische Gestaltung 
des Frankfurter "Schulsport­
Spielfestes" mit über 4000 Kin­
dern auf dem Rebstockgelän­
de. Die "Frankfurter Rund­
schau" hob hervor, daß sich 
"sogar die Universität dem 
Spaß im Grünen verschrieb" 
und das Spielfest mit den 
"Rhythmen ihrer Uni-Brass 
Band anheizte". 
Den Höhepunkt der Uni-Mu­
sik-Aktivitäten bildete 
schließlich das Semesterab­
sch1ußmusizieren am 30. Juni, 
das sich von 18 bis 4 Uhr mor­
'gens ausdehnte. ' Wie übl,ich 

·Die Verwaltung informiert 
Jn diesen Tagen gehen den Ar­
beitnehmern die Lohnsteuer­
karten 1984 zu. Wir bitten alle 
Arbeiter und Angestellten, ih­
re neue Lohnsteuerkarte um­
gehend der Vergütungs- und 
Lohnstelle zuzuleiten. Die 
Lohnsteuerkarte sollte bis spä­
testens 12. Dezember vorliegen, 
um die termingerechte Be­
rechnung der Löhne und Ge­
hälter für Januar 1984 zu ge­
währleisten. Bei verspäteter 
Vorlage ist der Arbeitgeber 
verpflichtet, erhöhte Lohn­
steuer nach Steuerklasse VI 
einzubehalten. Mitarbeiter, die 
die Lohnsteuerkarte nach Jah­
resende 1984 zurückerhalten 
wollen, bitten wir, in die linke 
obere Ecke ein "RU einzutra­
gen. 
Wir weisen, wie alljährlich, 
darauf hin, daß Anträge auf 
vermögenswirksame Leistun­
gen, die . erstmalig oder einma­
lig im Dezember berücksich­
tigt werden sollen, bis zum 
15. November vorliegen müs­
sen. Später eingehende Anträ­
ge können nicht mehr berück­
sichtigt werden. Am 15. No­
vember wird die Zuwendung 
1983 (Weihnachtszuwendung) 
gezahlt. Die Versteuerung der 
Zuwendung erfolgt über die 

, 3ahreslohnsteuertabelle, um 
die durch das erhöhte N ovem­
hereinkommen eintretende 
Steuerprogression zu mildern. 

Zusammen mit der Dezember­
Zahlung werden wir auch den 
Lohnsteuer-J ahresausgleich 
1983 durchführen. Darüber 
hinaus können Sie bei Vorlie­
gen erhöhter Sonderausgaben, 
Werbungskosten oder außerge­
wöhnlicher Belastungen einen 
zusätzlichen Ausgleich bei Ih­
rem Wohnsitzfinanzamt bean­
tragen. 

Abschließend noch ein Hin­
weis für die BAT-Angestell­
ten, die nicht der gesetzl~chen 
Krankenversicherungspflicht 
unterliegen und einen Arbeit­
geberzuschuß bei freiwilliger 
Mitgliedschaft zu einem Kran­
kenversicherungsunternehmen 
erhalten. Nach den Bestim­
mungen muß der Arbeitgeber 
regelmäßig die Rechtmäßigkeit 
des Zuschusses überprüfen, 
und zwar mittels einer jährlich 
vorzulegenden Bescheinigung 
der Krankenkasse gemäß Pa­
ragraph 405 RVO. 

Die Bescheinigung über die 
Höhe der im Jahre 1983 ent­
richteten Beiträge ist bis zum 
28. Februar 1984 der Vergü­
tungs- und Lohnstelle zu über­
senden. Bei Nichtvorlage muß . 
die Zahlung des Zuschusses 
ausgesetzt werden. Ebenso ist 
bei allen Beitragsänderungen 
unverzüglich eine Bescheini­
gung über den neuen Beitrag 
zu erbringen. 

vermittelte diese locker orga­
nisierte und mit Speis und 
Trank angereicherte hoch­
schulöffentliche musikalische 
"Großveranstaltullg" eInen 
Einblick in die Arbeit der ver­
schiedenen Gruppen und En­
sembles der Uni-Musik, die im 
vergangenen Semester gelei­
stet wurde. Die musikalischen 
Beiträge reichten von der Re­
naissance- bis zur Rockmusik 
von Solokonzerten aus der 
Klassik bis zu solistischen und 
chorischen Vokalkompositio­
nen. Vielfältige improvisatori­
sche Gestaltungenbezogen 
sich nicht nur auf den Jazz 
und den Jazzdance, sondern 
auch auf Musiktheater unter 
Verwendung von selbstgebau­
ten Einfachinstrutnenten. 
Im kommenden Semester wer­
den einige Sendungen mit dem 
Hessischen Rundfunk produ­
ziert, an denen über zehn Uni-, 
Musik-Ensembles beteiligt 
sind. Ferner werden mehrere 
neue Kurse eingerkhtet. Dazu 
gehören unter anderem ein 
Mundharmonika- und ein Me­
lodica-Kursus. Eine Gruppe 
stellt Percussionsinstrumente 
her und spielt damit improvi­
sierte und komponierte Musik. . 
Das dazu notwendige Umwelt­
material aus Kunststoff und 
Metall wurde in dankenswer­
ter Weise von der Firma 
Hoechst AG zur Verfüg.ung ge­
stellt. Sogar Nichtinstrumenta­
listen können in e~ner Gruppe 
Musik machen "for Ensemble 
without Instruments", eine 
Musik auf körpereigenen In­
strumenten. Hierzu sind alle 
rhythmisch interessierten In­
strumentalisten und Nic'htin­
strumentalisten gleichermaßen 
eingeladen. Schließlich sei 
noch auf den Kursus "Elemen­
tare . Musiklehre" hingewiesen 

. für alle, die mangelhafte mu­
siktheoretische Kenntnisse 
ausgleichen möchten, um da­
aurch Hilfen für ihre vokalen, 
instrumentalen und apparati­
ven Aktiv·itäten zu erlangen. 

Ein neues, auf rötlichem Pa­
pier gedrucktes Uni-Musik­
Plakat, tlas in sämtlichen 
Fachbereichen und Universi­
tätsgebäuden veröffentlicht 
wird, gibt Auskunft über den 
neuesten Stand der Uni-Mu­
sik-Aktivitäten. Darüber hin­
aus enthält die rote Broschüre 
"Uni Musik Frankfurt" allge­
meine Informationen zur 
Hochschulöffentlichen Musik 
an unserer Universität. Dieses 
Heft ist nicht nur bei den 
Pförtnern der Universitätsge­
bäude, sondern auch im Sekre­
tar,i·at der Hochschulöffentli­
ehen Musik, Sophienstraße 
1-3, Raum 415, erhältlich. 
Hier können auch weitere 
Auskünfte über die Aktivitä­
ten der Uni-Musik eingeholt 
werden. 
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Funkkolleg als Ergänzung 
zum Präsenzstudium 
Welcher Student kann es sich 
heute noch leisten, die Univer­
sität zu wechseln? Ohne die 
Ursachen für die gesunkene 
Neigung zum Wechsel des Stu­
dienortes vollständig eTfassen 
zu wollen, so kann doch gesagt 
werden, daß in den Einschrän­
kungen beim Bafög ein we­
sentlicher Grund zu suchen ist. 

Die zunehmende Immobilität 
der Studenten wird allenthal­
ben beklagt, weil ein Kennen­
lernen anderer Leh'rmeinun­
gen als vorteilhaft angesehen 
wird. Das Funkkolleg bietet 
hier als Fernstudium die Mög­
lichkeit, ' andere Lehrmeinun­
gen kennenzulernen, ohne den 
Aufwand des Studienortwech­
sels auf sich nehmen zu müs­
sen. Man kann gleichzeitig an 
zwei Hochschulen studieren 
und trotzdem am Ort bleiben. 
An den bisher durchgeführten 
16 Funkkollegs haben insge­
samt ca. 70000 Studenten von 
dieser Möglichkeit Gebrauch 
gemacht. 

Zu dieser positiven Resonanz 
hat sicher auch betgetragen, 
daß bei vielen Funkkollegs ge­
rade der interdisziplinäre 
Aspekt eine Rolle spielte. Die 
Funkkollegs "Sozialer Wan­
del", "Umwelt und Gesund­
heit" sowie "Mensch und Um­
welt" sind hier besonders zu 
nennen. Auch auf das im Ok­
tober 1983 beginnende Funk­
kolleg "Religion" kann verwie­
sen werden, das eihem offenen, 
konfessionell-kooperati ven 
Modell folgt. Mit dem interdis-

Neue Musik-Kurse 

ziplinär'en Ansatz ist das 
Funkkolleg eine Hilfe, um von 
Schubladendenken wegzu­
kommen und fachübergreifen­
de Aspekte in das Studium 
einzubeziehen. 

Das Funkkolleg arbeitet als 
Fernstudium im Medienver­
bund. Rundfunksendungen 
führen in den Stoff ern und 
geben durch die Darstellungs­
möglichkeiten des Rundfunlcs 
Anregungen zur Auseinander­
setzung mit dem jeweiligen 
Thema. 

Vom Deutschen Institut für 
Fernstudien an der Universität 
Tübingen werden schriftliche 
Begleitmaterialien herausge­
geben, die den Inhalt vertiefen 
und problematIsieren. 

Prof. Dr. Horst-Dieter Schlos­
ser, Vertreter der Konferenz 
Hessischer Universitätspräsi­
denten in der Planungskom­
mission des Funkkolleg,s: "Die 
hohe didaktische Qualität de'r 
Funkkollegs wird allgemeIn 
anerkannt. Didaktiker in 
Schule und Hochschule kön­
nen daraus wertvolle Anre­
gungen gewinnen." 

Nicht zuletzt wird das Beglei't­
material von Lehrern gern als 
Unterrichtsmaterial verwen­
det. 

und -seminare, die "soziale 
Phase", beim Funkkolleg einen 
hohen Stellenwert. Diese Be­
gleitveranstaltungen werden 
sowohl an der Universität, als 
auch flächendeckend von 
Volkshoohschulen sowie beim 
Funkkolleg "Religion" von 
konfessionellen Ei'nrichtungen 
der Erwachsenenbildung ange­
boten. 

An der Universität Frankfurt 
werden Begleitseminare vom 
Didaktischen Zentrum, Ar­
beitsbereich Fernstudium und 
Weiterbildung, durchgeführt; 
so auch wieder zum Funkkol­
leg "Religion" ab Oktober 1983. 
Vom Didaktischen Zentrum 
werden auch die Funkkolleg­
Klausuren an der Universi'tät 
organisiert. 

Information und Beratung 
über das Funkkolleg allgemein 
und zum Funkkolleg "Reli­
gion" gibt es bei den Volks­
hochschulen und den bei den 
nachstehendleh Stellen: 

Didaktisches Zentrum, Ar­
beitsbereich Fernstudium und 
Weiterbildung, Senckenberg­
anlage 15, 2. Stock, 6000 
Frankfurt am Main 1, Tel. 
798-3809 und -3613. 
Funkkolleg Zentralbüro, Ro­
bert-Mayer-Straße 20, 6000 
Frankfurt am Main 90, Tel. 
798-2556. Wolfgang Baiser 
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Präsident Prof. Dr. Hartwig Keim (Mitte) begrüßte Frau Gülay 
Inal als 30 000. Studierende in .diesem Semester. Reporter Ulrich 
Manz vom Hessischen Rundfunk sorgte für eine Direktübertra­
gung des Ereignisses. Foto: Heisig 

Erstmals'mehr als 
30000 Studenten 
An der J ohann Wolfgang 
Goethe-Universität sind in die­
sem Wintersemester erstmals 
mehr als 30 000 Studierende 
eingeschrieben. Am 10. Okto­
ber wurde Gülay lnal mit der 
Matrikelnummer 30000 imma­
trikuliert. Sie ist Türkin und 
lebt seit 13 Jahren in Deutsch­
land. Hier hat sie auch ihr Ab­
itur gemacht. Frau Inal will 
Philosophie studieren. Univer­
sitätspräsident Prof. Dr. Hart­
wig KeIm überreichte ihr ne­
ben einem Blumenstrauß um­
fangreiches lnformationsma te­
rial über die Frankfurter Uni­
versität. 

Besonders gefragt sind wieder 
Studienplätze in den Fachberei­
chen Rech tswissenschaft und 
Wirtschaftswissenschaften. Die 
Nachfrage in den lehrerausbil­
denden Studiengängen ist wie 
in den Vorjahren weiter zu­
rückgegangen. Hatten sich noch 
1974 40 Prozent der Studien­
anfänger für den Lehrberuf 
entschieden, liegt die Zahl der 
Studienanfänger in diesem 

Wintersemester unter 10 Pro­
zent. 
Seit diesem Semester bietet 
die Universität Frankfurt ei­
neh neuen Studiengang an: 60 
Studierende beginnen mit der 
Ausbildu:og zum "Diplom­
Sportwissenschaftler" . Für die':' 
ses Fach mußten sie neben dem 
Abitur auch eine universitäts­
interne .Eignungsprüfung able­
gen. 
Platz hat die Universität nur 
für 17000 Studenten; durch die 
mehr als 30 000 Studierenden 
herrscht drangvolle Enge. Auch 
das Lehrpersonal ist durch die 
hohe Zahl der Studenten über- . 
lastet. Dies wird sich in den 
nächsten Jahren fortsetzen, da 
bis 1988 noch steigende Zahlen 
von Abiturienten (Schülerberg) 
erreicht werden. Für 1988 rech­
nen die Planer allein für die 
Frankfurter Universität mit 
fast 35 000 Studierenden. Erst 
zum Ende dieses Jahrzehnts 
ist mit einer Abnahme der von 
den Schulen auf die Hochschu­
len wechselnden Abiturienten 
zu rechnen. 

Im Rahmen der hochschulöf­
fentlichen musikalischen Akti­
vitäten wird neben dem be­
reits bestehenden Blues-Har­
monica-Kurs eine Mundhar­
monika-Gruppe eing,erichtet. 
Am Mittwoch, 2. 11. 83, 17.00 
Uhr, hält Helmuth HeroLd aus 
Trossingen in der Sophienstra­
ße 1-3, Raum 6, einen Einfüh­
rungsvortrag über das Mund­
harmonika- und Blues-Harp­
Spiel. Als international aner­
kannter Harmonika-Experte 
wird er anhand von Klang­
beispielen auf di.e verschie­
denen pädagogischen ,und mu­
sikalischen Einsatzmöglichkei­
ten dieser Instrumente ein­
gehen. 

Das -Funkkolleg ist mehr als 
ein Luxusstudium. Unte'r Ver­
antwortung der Kultus- bzw. 
Wissenschaftsministerien der 
beteiligten Bundesländer wer­
den elektronisch ausgewertete 
Multiple-Choice-Tests und 
Zertifikate angeboteri. Studen­
ten können bei ihren Fachbe­
reichen oder Prüfungs ämtern 
beantragen, daß ihnen das 
Funkkolleg-Zertifikat als stu­
dienleistung anerkannt wirdI. 
Beispielsweise wurde das Zer­
tifikat des Funkkollegs Prak­
tische Philosophie/Ethik:' vom 
Fachbereich Pbilosophie der 
Universität Frankfurt als Er­
satz für zwei Proseminarschei­
ne anerkannt. Im Fachbereich 
Religionswissenschaften der 
Universität Frankfurt gibt es 
überlegungen, das Zertifikat 
des Funkkollegs "Religion" als 
Studienleistung anzuerkennen. Infoheft der Studienberatung 

Ein weiterer, neu eingerichte­
ter Kurs gilt dem Musizieren 
auf der Melodica. Auch dies ist 
ein Instrument mit ähnlichen 
E~nsatzmöglichkeiten wie 
Blues Harp und Mundharmo­
nika. Die Klaviertastatur legt 
es nahe, dieses Instrument 
den Pianisten zu empfehlen, 
d.ie sich im Ensemblemusizie­
ren betätigen möchten, vor 
allem in Jazz- und Folk­
gruppen, sowie in weiteren 
Bereichen populärer und ge­
brauchsorientierter Musik, 
einschließlich der Vokalmusik. 
A<uch dieses Instrument be­
handelt Helmuth Herold in ei­
nem Einführungsvortrag mit 
eigenen Klangbeispielen. Der 
Melodica-Vortrag findet statt 
am Mittwoch, 9. 11. 83, 17 Uhr, 
in d.er Sophienstraße 1-3, 
Raum 6. 
Beide Vorträge und Kurse 
werden nicht nur denjenigen 
empfohlen, die sich für musi­
kalische Freizeitaktivitäten in­
teressieren, sondern sie sind 
auch für angehende Musikpäd­
agogen gedacht, die auf diesen 
Instrumenten Zusatzqualifika­
tionen zum schulischen, außer­
und nachschulischen Einsatz 
erwerben möchten. Für beide 
Kurse stehen Testinstrumente 
zur Verfügung. 

Es ist sicner von Bedeutung, 
daß durch das Funkkolleg eine 
nachweisbare Zusatzquali'fika­
tion erworben werden kann. 
Dies ist besonders für Studen­
ten von Bedeutung, für die das 
Thema des jeweiligen Funk­
kollegs Nebenfachcharakter 
hat. Das Zertifikat dtes Funk­
kollegs "Recht" kann bei­
spielsweise für Studenten der 
Sozialwissenschaften eine 
sinnvolle zusätzliche Qualifi­
kation dokumenti'eren. In einer 
Zeit, in der ein traditionelles 
Studium z. B. der Geisteswis­
senschaften alleine noch keine 
guten Berufschancen eröffnet 
ist dies ein wichtiger Gesichts~ 
punkt. 

Sicherlich gibt es Vorbehalte 
gegen Fernstudium, gegen die 
Beschäftigung mit apersonalen 
Medien. Aus diesem Grunde 
haben fakultative Begleitkurse 

Eine für den Semsterbeginn 
w.ichtige Informationsquelle 
ist jetzt bei der Zentralen Stu­
dienberatung erhältlich: Das 
Informationsheft "Studienbe­
ratung 1983/84". 
In diesem Heft sind Daten ge­
sammelt, die man sonst selbst 
mühsam " ~usammenS'Uchen 
muß. Es gibt Aus~unft über 
Ang,ebot und Öffnungszeiten 
wichtiger Beratungsstellen an 
der Universität, wie Rechtsbe­
ratung, Psyc;:hotherapeutische 
Beratungsstelle, Berufsbera­
tung für Abiturienten und 
Hochschüler, Akademische 
Auslandsstelle. Es führt auf, 
für welchen Studieng'ang und 
wo man kommentierte Vorle­
sungsverzeichnisse erhalten 
kann und wo und wann die 
Einführungsveranstaltungen 
der FachbereiC'he stattfinden. 
Kernstück des Hefts ist eine 

Termine für Uni-Report 
im W,inters'emester 1983/84 

Ausgabe 

10/1983 
11/1983 
12/1983 
13/1983 

1/1984 
2/1984 
3J1984 

Erscheinungstag 

9.11. 
23. 11 
7.12. 

21. 12. 
11. 1. 
25. 1. 
8. 2. 

Redaktionsschluß 

31. 10. 
14.11. 
28.11. 
12.12. 
2. 1. 

16. 1. 
30. 1. 

übersicht über die Sprechzei­
ten der Fachberater in den 
einzelnen Fachbereichen und 
Studiengängen. Das Bera­
tungsangebot für ausländische, 
Studenten und eine übersicht 
der Prüfungs ämter schließen 
es ab. 
Oft genügt die Information, 
wer, wann, wo worüber berät, 
nicht, um ein Problem zu lö­
sen. Dann kann das Angebot 
der Zentralen Studienberatun.g 
zu einem Gespräch in An­
spruch genommen werd.en. Die 
Zentrale Studienberatung bie­
tet Information und Beratung 
zu Ausbildungs- urrd Studien­
möglichkeiten im Hochschul­
bereich, zu Fragen der Bewer­
bung, !i,er Zulass.ung und der 
Einschrei'bung, auch bei "Dop­
pel- oder Zweitstu-dium und 
bei Wechsel der Hochschule 
"und des Fachs. 
Sie berät und leistet Hilfe in 
Problemen der Studien wahl, 
bei der Organisation des Stu­
diums und bei studienbezoge­
nen persönlichen Schwierig­
keiten. Sie behandelt die ihr 
anvertrauten Daten und Infor­
mationen vertrau1ich. 
Weiß die Zentrale Studienbe­
ra tung a,uf eine Frage keine 
Antwort, versucht sie in der 
Fachberatung, oder in anderen 
Beratungsstellen einen kompe­
tenten Gesprächspartner zu 
nennen. 
Die Anlaufstelle der Zentralen 
Studienberatung befindet . sich 

in der Bockenheimer Land­
straße 133, Erdgesehoß, Zim­
mer 3 , (im Sozialzentrum I 
Neue Mensa, neben dem Stu­
dentensekretariat). 
Tägbiche Sprechzeiten ohne 
Voranmeldung : 
Montag, Dienstag, Donnerstag, 
Freitag: 9 bis i2 Uhr; 
Dienstag, Donnerstag: 13.30 bis 
16 Uhr; 
Mittwoch geschlossen. 
In der offenen' Sprechstunde 
gibt es Gelegenheit, Fragen zu 
stellen und ein erstes Informa­
tio,nsgespräch zu führen. Ist 
das Problem hier nicht lösbar, 
kann ein Termin zu einem län­
geren Gespräch mit ~inem 
Studienberater vereinbart 
werden'. 
In der Infothek der Zentralen 
Studienberatung gibt es Infor­
mationsmaterial und Literatur 
zu Studiengän-gen und Berufen 
und zu den Ausbildungsmög­
lichkei ten an der J ohann 
Wolfgang Goethe-Universität 
und MIch an anderen Hoch­
schulen. Da die Infothek im 
Aufbau begriffen ist, kann zur 
Zeit vielleicht nicht jeder In­
formationswunsch befriedigt 
werden. 
Die Zentrale ,Studienberatung 
ist auch telefonisch erreichbar 
unter der Nummer 798-3450. 
Hier werden in der Zeit von 9 
bis 12 Uhr und 13 bis 16 Uhr 
Anfragen beantwortet. 

John-Andrew Skillen 
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Wirtschaftswissenschaften 

Prof. Dr. Fritz Abt> wurde mit 
Wirkung vom 1. Juli 1983 zum 
wissenschaftUchen Leiter der 
Akademie für Welthandel in 
Frankfurt am Main berufen. 
Die Akademie bietet ein vier­
semestriges Fortbildungsstu­
dium auf den Gebieten' Außen­
wirtschaft und Verkehrswirt­
schaft an. 

* 
Prof. Dr. Dieter Biehl hat auf 
Einladung der Venezuelanr­
schen Steuerreformkoinmis­
sion vom -28. bis 30. Juli 1983 
.an einem Steuerreform-Kon­
greß in Caracas teilgenommen. 
Die Finanzreformkommission 
hatte zu diesem Kongreß auch 
einige ausländische Experten 
eingeladen und sie gebeten, 
während des Kongresses und 
in den einzelnen Arbei'tsgrup­
pen zu den vorgelegten Re­
formentwürfen Stellung zu 
nehmen. -

Gesellschaftswissenschaften 

Dr. Margit Mayer, Lehrbeauf­
tragte in der wBE Produktion I 
Sozialstruktur, hat. von der 
Deutschen Forschungsge­
meinschaft ein Forschungssti­
pendium. zur Untersuchung 
"Stadtteilbezogene Interessen 
und soziale Bewegungen" er­
.halten. Die Arbeit ist eine ver­
gleichende Untersuchung von 
Entwicklungstendenzen im 
VerhältnIs zwischen städti­
schen Bewegungen in .den' USA 
und der Bundesrepublik. 

* 
Prof. Dr. Manfred Küchler ist 
vom Hessischen Kultusmini­
ster für weitere drei Jahre bis 
zum 31. 12. 1986 beurlaubt 
worden, um seine Tätigkeit am 
Zentrum für Umfragen, Me­
thoden und Analysen (ZUMA) 
in Mannheim fortzusetzen. Er 
hat dort seit dem 1. 7. 1983 
auch die Position des Ge­
schäftsführenden Direktors 
übernommen. 

ZUMA i'st eine in vollem Um­
fang von der DFG geförderte 
"Hilfseinrichtung der For­
schung", die fächerübergrei­
fend methodische Beratung 
und Dienstleistung bei sozial­
wissenschaftlichen Studien an­
bietet. 

Erziehungswissenschaften 

Dr. Andreas-Christian Spiczok 
von PrQndczynsky wurde zum 
Hoc~schulassistenten ernannt. 

Psychologie 

Prof. Dr: Helfried Moosbrug­
ger (Institut für Psychologie) 
wurd-e im Mai 1983 von der 
Deutschen Forschungsgemein­
schaft in die Gutachtergruppe 
fUr das Schwerpunktpro­
gramm "Psychologische Öko­
logie" berufen. 

* Auf Einladung der Studien-
stiftung dies Deutschen Volkes 
hielt Prof. Dr. Helfried Moos­
brugger (Institut für Psycholo­
gie) auf der Sommerakqdemie 
I in La Villa (Südti.'rol) eine 
Vorlesungsfolge zum Thema 
"Persönlichkeitspsychologie -
Grundlagen und Ergebnisse 
empirischer Forschung". 

* Prof. Dr. Helfried Moosbrug-
ger (Institut für Psychologie) 

· leitete im September 1983 am 
12. Kongreß für Angewandte 
Psychologie in Düsseldorf ei­
nen Arbeitskreis im Fachbe­
reich kli'riis'che Psychologie. 

* Prof. Moosbrugger hielt den 
Eröffnungsvortrag mit dem 
Titel "Neuere psychologische 
Testtheorien und ihre Anwen­
dung in der Psychodiagnostik." 

* Prof. Dr. Helfried Moosbrug-
ger (Institut für Psychologie) 
wurde von der Universität 
Graz / Österreich mit der Aus­
bildung i'm Fach "Psychologie 

für JUrlsten" betraut und in 
die Zweite Diplomprüfungs­
kommission der Rechtswissen­
schaftlichen Fakultät berufe.n. 

• 
Professor Dr. Viktor Sarris 
(Psychologie; insbes. Allgemeine 
Psychologie) hielt im Rahmen 
einer einwöchigen Einladung 
der Slowakischen Akademie 
der Wissenschaften in Bratisla­
va, CSSR (Anfang April), ei­
nen Vortrag über "Perspecti­
ves in Experimental Psycholo­
gy" und stellte Arbeiten seiner 
Forschungsgruppe vor. 

* 
Professor Dr. Viktor Sarris 
(Psychologie, insbes. Allgemeine 
Psychologie) leitete ein inter­
nationales Symposium über 
"Mathematical Models in Per­

·ception and Psycho-Physics" 
an der Universität Frankfurt/ 
M. (Ende Mai). 

Gescbich tswissenschaften 

Professor Dr. Mada R.-Alföldi 
wurde von der Österreichi­
schen Numismatischen Gesell­
schaft, Wien, das Goldene Ge­
seIlschaftsabzeichen verliehen. 

* 
Professor Dr. Eike Haberland 
nahm vom 30. Juli bis 2. Au­
gust an der UNESCO-Konfe­
renz zur afrikanischen Ge­
schichte in Brazzaville (Kongo) 
tei'l. Anschließend nahm er 
vom 3. bis 9. August an der 
UNESCO-Konferenz "Philoso­
phie et sagesse africaine" in 
Kigali (Rwanda) teil und hIelt 
einen Vortrag "Alexis Kagame 
- grand historien et philoso­
phe africain". Er nahm vom 20. 
8. bis 25. 8. an dem "XI. Inter­
na tional Congress of Anthro­
pological and Ethnologi'cal Sci­
ences" in Vancouver teil und 
hielt dort im Symposium "Hi­
storical Methods" einen Vor­
trag "Material Culture as an 
Historical Source" . 

* Professor Dr. Albrecht -Jocken-
hövel, Seminar für Vor- und 
Frühgeschichte, nahm auf Ein­
ladung an . einem Internatio-·. 
nalen Symposium "Siedlung, 
Wirtschaft und_ Gesellschaft 
der Jüngeren Bronzezeit und 
Älteren Eisenzeit in Mitteleu­
ropa" im Museum für Ur- und 
Frühgeschichte Potsdam vom 
25. 4. bis 29. 4. 1983 teil. Er hielt 
einen Vortrag: "Struktur und 
Organisation der Metallverar­
beitung in urnenfelderzeitli­
chen Siedlungen Süddeutsch­
lands". 

* Professor Dr. Albrecht Jocken-
. hövel, Semi'nar für Vor- und 
Frühgeschichte, war 'im Rah­
men des Hochschullehreraus­
tausChes DAAD - ' Tsche­
choslOwaKische" 'Akademfe ~, der 
Wissenschaften vom' 5. 5. · hi's 
27. 5. 1983 Gast in den Institu­
ten Und Zweigstellen des "Ar­
chäologischen Instituts der 
CSA V und SA V in Prag, Pil­
sen, Most (Brux), Brünn, Brati­
slava, Nitra und Kosice. 

Klassische Philologie ' und 
Kunstwissens~h'aften 

Auf Einladung der British 
Psychological ' Society referier­
te Professor Dr. Sigrid Abel­
Struth, Institut für Musikpäd­
agogik, im Rahmen der Inter­
national- Conference on Psy­
chology and the Arts in der 
Universität Cardiff, Wales, 
über Fähigkeiten des Wieder­
erkennens komplexer Musik 
bei Kindern. 

N euere PhilQ.logien 
Professor Dr. Erika Ffscher­
Lichte nahm vom 6. bis 9. 10. 
83 am 8th Annual Meeting der 
Semiotic Society of America in 
Snowbird/Utah teil und hielt 

Personalien 

einen Vortrag zum Thema 
"What is Understanding'~. 

* Prof~ Dr. Leonhard M. Fiedler 
war am 2. Juli auf Einladung 
der Akademie der Wissen­
schaften und Literatur in 
Mainz bei dem dortigen Kaf- · 
ka-Kolloquium und hielt einen 
Vortrag 'mit dem Titel "Zwi­
schen ,Wahrheit' und ,Metho­
de'. Zu Kafkas Selbstverurtei­
lung". 

* 
Am 27.9. hielt Prof. Fiedler in 
Mün'chen auf Einladlung des 
Deutschen Theatermuseums 
einen Vortrag mit dem Titel 
"Neues vom späten Max Rein­
hardt". 

* 
Die peutsche Forschungsge-
meinschaft hat Prof. Dr. Klaus 
Doderer (Institut für Jugend­
buchforschung, FachbereIch 
Neuere Philologien) zu dem 
Projekt "Comics für junge Le­
ser" eine Sachbeihilfe gewährt. 
Die Mittel si:nd für den ersten 
Abschnitt (Produktforschung) 
des läng.erfristi'gen Vorhabens 
vorgesehen. Ein zweiter Ab­
schnitt (Rezeptionsforschung) 
soll sich später anschließen. 

* 
Prof. Dr. Olaf Hansen i'st vom 
National Humanities Center, 
Research Triangele Park, USA, 
als Fellow für das akademi­
sche Jahr 1983/84 eingeladen 
worden. Diese Einladung stellt 
eine gCJ,nz außergewöhnliche 
Anerkennurig der bisherigen · 
wissenschaftlichen Arbeit von 
Prof. Hansen dar. 

Ost- und Außereuropäische 
Sprach- und Kulturwiss.en­
schaften 

Prof. Dr. G. Freidhof hat im 
September 1983 an dem Inter­
nationalen Slavi'stenkongreß in 
Kiew undl an der· IX. Konstan­
zer Linguistentagung, an letz­
terer mit einem Vortrag, teil­
genommen. 

Physik 

Dr. H.-G. Baumgardt wurde 
zum Hochschulassistenten er­
nannt. 

* 
Prof. Dr. Cl aus Klingshirn und 
Dr. Klaus Boh~ert- (beide _Phy- . 
sikalisches Institut) nahmen 
im Juni an der NATO Som­
merschule über "Energy 
Transfer Processes in Conden­
sed Matter" in Erice (Sizilien) 
teil. 

.* 
Prof. Klingshirn hielt drei 
Vorträ'ge zum Thema "Energy 
transfer in semiconductors" 
Dr. Bohnert einen ' Seminar~ 
vortrag über "Nonlinear ener­
gy: transfer in semiconductors, 
yielding optical bistability" . 

Biochemie, Pharmazie' und Le­
bensmittelchemie , " 

Professor Dr. H. Oelschläger 
nahm in der Zeit " vom 7. bis 
10. 9. 1983 am "lII. Congreso In­
ternacional de Qufmica Tera­
peutica" in Pamplona/Spanien 
teil und hielt einen Vortrag 
(mit H.-W. Ewald) "Metabo­
lism of the Local Anaesthetic 
-Fomocaine". 

, Geowissenschaften 

Dr. Onno Oncken 
Hochschulass-istenten 
worden. 

* 

fst zum 
er-nannt 

ProfessOr Dr. Klaus Vogel reist 
vom 28. '9. bis 6. 11. 1983 ein wei­
teres Mal in die Volksrepuplik 
China, um im' Rahmen eines 
Kooperationsvertrages zwi­
schen der Max Planck Gesell­
schaft und der Academia Sini-

ca zusammen mit weiteren 
deutschen und mit chi'nesi­
schen Kollegen geologisch-pa­
läontologische Geländearbei­
ten in Südchina durchzufüh-

1 ren. 

* 
Auf Einladung des Argonne 
National Laboratory (Chicago, 
USA) hat Prof. Dr. Hartrnut. 
Fueß auf einer Informations­
tagung für die Anwendung der 
Neutronenstreuung in der Che-· 
mie zwei eingeladene Vorträge 
gehalten. Auf einer GORDON 
Research . Conference ir; Illy­
mofith . (USA) über ;,~lectrori 
distribution and chemical bon­
ding""haben Prof. Dr. H. Fueß 
und Dr. J . . W. Bats über Unter­
suchungen des Instituts für. 
Kristallographie unter dem Ti- . 
tel: -"Electron distribution ' in 
anions an~ hydrcrted salts" be::' 
richtet. 

UNI-REPORT 

Prof. Dr, ' med. Rain'er Klifike~ 
Zentrum der Physiologie, ist 
zum ordentlichen Mitglied der 
Wissenschaftlichen Gesell­
schaft an der Universität 
Frankfurt am Mai'n gewählt 
worden. 

* Priv.-Doz. Dr. phil. Peter Jaco-
bi, Zentrum der Neurologie 
und Neurochirurgie, hat einen 
Ruf auf die Professur (C 4) für 
MediziniSChe "Psychologie an 
der Medizinischen Fakultät 
der Universität des Saarlandes 
angenommen. 

* 
Das Organisationskomitee des 
XIII. Welt-Kongresses der In­
ternationalen Union für An­
giologie hat Prof. Dr. med. 
Albrecht M. Ehrly, Zentrum 
der InnereR Medizin, eingela­
den, auf dem Kongreß im Sep­
tember ein Referat über Mes­
sungen des Gewebesauerstoff­
dlruckes bei Patienten mit ar­
teriellen Durchblutungsstö­
rungen zu halten. 

* Prof. Dr. med. Wilhelm Doden, 
Die American Associatlon for Ges'chäftsführender Direktor 
the Advancement of·- Sciences_ .. des Zentrums der Augenheil­
hat Prof. Dr. Hans-W·. · GeotgÜ' kURde, ist zum Präsidenten der 
ehtenha1be:r zum Fellow 'er-- Deutschen . Ophthalmologi-
nannt. · :. sehen ' Gesellschaft gewählt 

,* worden. 

Prof. Dr. W. L. F. Brinkmann 
hat auf folgenden internatio­
nalen Kongressen nachstehen­
de Vorträge gehalten: XVIII 
General Assembly of th~ In­
ternational Union of Geodesy 
and Geophysics (IUGG), 15. bis 
27. August 1983 ip Hamburg: 

(1) Symposium on "Hydrology 
of "Humid Tropical Regions 
with Reference to the Hydro­
logical Effects of Agriculture 
and Forestry Practice" of -the 
IntEirnational Associati'on of 
Hydrolo'gical Sciences: ,Nu­
trient balance of a central 
Amazonian rainforest: com'pa­
rison of natural and man-man­
agend systems.' 

(2) Symposium ' on "Dissolved 
Loads of Rivers and Surface 
Water" of the International 
Association of Hydrological 
Sciences: ,Dissolved Loads and 
suspendedl loads of the regula­
ted :ijiver Nidda in the Rhi'ne­
Main area.' 

Internationales Symposium 
über Grundwasser bei der 
Wasserwirtschaftlichen - Pla­
nung (UNESCO-IHP), 28. Au­
gust bis 3. September 1983, Ko­
blenz: ,Hydrogeochemistry of 
Groundwater Resources in 
Central Amazonia, Brazil.' 

* 
Prof. Dr. Er lend Martini' nahm 
vom 28. 8, bis 4. 9. 1983 am 
Postcruise-Meeting Leg 90 des 
Deep Sea Drilling Proj eld am 
Scripps Institution of Qceano­
graphy, La Jolla, California, 
teil. 

* 
Prof. Dr. R. Schroeder nahm 
vom 11. bis 20. 9. 1983 am 18. 
Europäischen Mikropaläonto­
logischen Kolloquium in der 
Tschechoslowakei teil. 

Geographie 

Professor Dr. Josef Matznetter, 
Wirtschaftsgeographie, nahm 
vom 10. bis 15. 7. 1983 an der 
von ~r School of Geography 
der Universität Oxford veran­
stalteten Political Geography 
C0nfe:rence teil. Er hielt dabei 
am 14. Juli den Vortrag "Tou­
rism as an Argument of Politi­
cal Geography". . 

Humanmedizin 

Prof. Dr. med. Wilhelm,Doden, 
Geschäftsführender Direktor 

. des Z~ntrums der Augenherl­
kunde, ist zum Ehrenmitglied" 
de:r -;;Hellenic ' Ophthalmologi­
cal History Club", ,Athen, ge­
wählt worden. 

* 
Prof. Dr. med. Joachim Ger­
chow, Geschäftsführender DI­
rektor des Zentrums der 
Rechtsmedizin, wurde von der . 
Deutschen Gesellschaft für 
Rechtsmedizin zum Präsiden-' 
ten gewählt. Außerdem wurdle 
Herr Prof. Dr; Gerchow zum 
Ehrenmitglied ernannt. 

* 
Prof. Dr. rned. J-oachim Peter 
Kaltwasser, Zentrum der In­
neren Medizin, ist .in das Iron 
Panel of . the International 
Committee for Standardization 
in Hematcilogy gewählt wor­
den. Außerdem hat er die ihm 
angebotene Mitgli'edschaft . in 
dieSer Organisation angenom-
men. 

* Die Deutsche · Akademie der 
Naturforscher ' Leopoldina zu 
Halle hat dem em. Professor 
der Anatomie, Prof. Dr. med. 
Dr. phil. h. c, Dietrich Starck, 
die "Gregor-Mendel-Me.daille" 
verliehen. . 

Zentrum für-Hochschulsport 

Dr. Rolf Krischer wurde. zum 
Leiter des Zentrutris für Hoch­
schulsport ernannt. 

Verwaltung 

Amtsrat i. . R. Georg Baack 
feierte am 24. Juli seinen 90. 
Geburtstag. · In seine Dienstzeit 

. fielen die schwierigen Wieder­
aufbaujahre nach dem 2. Welt­
krieg. Es ist Mitarbeitern wie 
ihm zu ,verdanken, daß die 
Universität ,Frankfurt schnell 
wieder aufgebaut werden 
konnte. . 

Dienstju biläen 

25jähriges DienstJubiläum hat­
ten: 
Elisabeth Schaffrina, Verwal­
tungsangestellte in der Kom­
mission für Zwischenprüfun­
gen der naturwissenschaftli­
chen Fachbereiche. 

Elisabeth Steuer, . Laborantin 
im II!stitut für Kernphysik, 
Fachbererch Physik. 

Werner Rackw1tz, Schlosser­
meister im ·Fachbereich Phy­
sik. 
Gertrud Klinger-Zedlitz, Lei­
terin des Juristischen Semi­
nars (Fachba:eichsbibliothek). 

40jähriges ' Dienstjubiläum hat­
ten: 
Rudolf Fischer, Gärtner im Bo­
tanischen Garten. 
Wilhelm Beier, Liegenschafts- ' 
und Technische Abteilung. 
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Anneliese Krenzlin 80 ihrer Ausbildungstätigkeit und 
ihres prägenden persönlichen 
Umgangs $piegelt sich am 
klarsten in den Werdegängen 
ihrer früherEm· Doktoranden, 
von denen allein vierzehn 
selbst wieder Professoren wur­
den. 

Frauenthemen 
in der KSG Bis heute gehören Frauen un­

ter den Hochschullehrern zu 
den auffälligen Ausnahmen; 
noch viel mehr galt dies in der 
Zeit, als Anneliese Krenzlin 
ihren akademischen Weg be­
schritt. Eine starke Persönlich­
keit mußte man sein, wissen­
schaftliches Neuland erschlie­
ßen und siJch in heftigen Dis­
kussionen , behaupten. Dann 
blieb schließlich auch die ge­
bührende Anerkennung nicht 
versagt, die ihr inzwischen in 
so reichlicher Form zuteil ge­
wordlen ist. 
Am 26 . . September feierte Frau 
Krenzlin, seit zwölf Jahren 
emeritierte Professoriln für 
KuIturgeographie und Länder­
kunde, . ihren 80. Geburtstag. 
Das Studium der Geographie, 
Geschichte und Germanistik 
ha tte sie in Freiburg, Kiel und 
vor allem in Berlin betrieben. 
Dort gehörte sie zu einer gro .. 
ßen Gruppe von Nachwuchs­
geographen, mit denen sie 
dauerhaft verbunden bHeb und 
die später zu den Großen ihrer 
Disziplin wurden (Bobek, Bü­
deI, Hartke, Kayser, H. Lell­
mann, Louis, Schott und Troll). 
Ihre unter N. Krebs erarbeite­
te und 1931 erschienene Dis­
sertation über "Die Kultur­
landschaft des hannoverschen 
Wendlandts" enthält schon den 
Ansa tz zu ihrem wissehschaft­
lichen Lebenswerk. Flächen­
deckend ist der Bestand an 
ländlichen ~iedlungen aufge­
nommen, und ihre Genese 
wird mit Faktoren des N atur­
potentfals, der Wirtschafts-, 
Sozial- und Territorialge­
schichte erklärt, natüTlich un­
ter Rezeption der Erkenntnisse 
in den Nachbardisziplinen. 

Nach dem Staatsexamen un­
terrichtete Frau Krenzlin an 
Berliner Höheren Schulen und 
beteiligte sich ab 1936 an den 
Vorarbeiten zum Historischen 
Atlas von Deutschland, den 
Kötzschke und W. Vogel plan­
ten. Di'e eigentliche Universi­
tätskarriere begann 1939, als 
sie eine halbe Assistentenstelle . 
am- Geographischen Institut 
der Universität Berlin erhielt. 
Sehr bald nach · Kriegsaus­
bruch schwanden die Assisten­
ten und Professoren des Insti­
tuts, und aus der halben Stelle 
wurde bezüglich Arbeitsbela­
stung mehr als eine ganze. 
Denn ab 1943 hatte Frau 
Krenzlin alleine die Lehre und 
Verwaltung zu tragen, s.chlreß.­
lieh soga'r zur Rettung der In­
stitutsbestände mehrere Um-
züge zu organisieren. 
Nach dem Zusammenbruch 
wirkte sie als wissenschaftli­
che MitaTbeiterin am Berliner 
Institut für Bodenkunde, 
wechselte 1948 auf· eine Dozen­
tenstelle an der Universität 
Rostock und habilitierte sich 
1950 mili einer Arbeit über 
"Dorf, Feld und Wirtschaft im 
Gebiet dler großen Täler_und 
Platten östlich der EIbe", die 
für Siedlungsgeographie und 
historische Landeskunde glei­
chermaßen grundlegend wur­
de. 
Nach kurzer Dozentur in 
Greifswald kam Frau Krenzlin 
1953 durch HerbeI;; Lehmann 
auf eine gleichartige Stelle am 
Geographischen Institut der 
Universität Frankfurt, wo si'e 
Kulturgeographie und Länder':' 
kunde lehrte - ab 1956 als apl. 
Professorin und ab 1961 gar als 
erste Geographie-Ordinaria 
Deu tschlands. 

Aus der Übersiedlung in dl2n 
Westen ergab sich für ihren 
zentralen - Forschungsbereich 
eine besondere Herausforde­
rung. D,enn im - altdeutschen 
Gebiet erschweren frühere 
Siedlungsgründung, größer-e 
Transformationen ' '. und 
schlechtere. Quellenlage die 

Rekonstruktion der Kultur­
landschaftsgenese. Indem A. 
Krenzlin mögli'chst alle Flur­
pläne mit den Angaben noch 
weiter zurückliegender Besitz­
register kartographisch auf­
füllte, gelang ihr der exakte 
Nachweis der Vorformen von 
Gewannflur und HaufendoTf. 
Durch ihre eigenen Regional­
studien sowohl im hochmittel­
alterlichen Kolonisationsgebiet 
als auch in Westdeutschlandt 

Auch nach ihrer Emeritierung 
widmet sich Frau Krenzlin mit 
großer Hingabe ihrer ·wissen-

. schaftlichen Arbeit, teilweise 
unter Auswertung selbst ge­
Tetteter Unterlagen. Mit der 
vierteiligen Karte der Sied­
lungsformen der Mark Bran­
denburg ist ihr 1982 eine Spit­
zenlei'stung gelungen. Zugleich 
nimmt Frau Krenzlin rege·n 
Anteil am Institutsleben, be­
sucht regelmäßig die Veran­
staltungen der Frankfurter 
Geographischen Gesellschaft 
und rachtagungen. 
Am 4. Novemb~r 1983 um 16.00 
Uhr wird im Geowissenschaft­
lichen Hörsaal, Senckenberg­
anlage 36, ihr Geburtstag fest­
lich begangen. Schüler, Freun­
de und Kollegen wünschen 
Frau Krenzlin noch viele Jah­
Te erfolgreichen Wirkens. 

Bodo Freund 

Sprachlabor -
Allen interessierten Studenten 
und Mitarbeitern der Univer­
sität steht das Sprachlabor im 
Dtdaktisc'hen Zentrum zum 
wiederholenden üben und 
autodidaktischen Lernen an 
folgenden Wochentagen zur 
freien Verfügung: montags 
von 14 ,bis 18 Uhr, mittwochs 
von 14 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 13 Uhr. 
Die Benutzung-ist sowohl An­
fängern als auch Fortgeschrit­
tenen möglich. Sprachlehrpro­
gr:amme sind vorhanden für: 

Arbeitskreis : 
Die neue Frauenbewegung im 
Internationalen Vergleich 

Ende der seohziger, Anfang 
der siebziger Jahre entstand in 
vielen westlichen Industrie­
ländern die neue Frauenbewe­
gung; auch in sogenannten 
Dritte-Weltländern sind An­
sätze, wenn auch zum Teil in 
anderen Formen, zu finden. 
Uns interessiert, welche Ver­
bindung zwischen der Frauen­
bewegung und verschiedenen 
Gesellschaftsformationen · be­
steht. 

Des weiteren fragen wir, wes­
halb in westlichen Ländern die 
·Frauenbewegung eine weitge­
hend autonome ist, während in 
sogenannten Dritte-Weltlän­
dern und Ländern mit Befrei-' 
ungsbewegungen sowohl tradi­
tionelle als auch feministische 
Elemente im Frauenkampf zu 
finden sind. Inwieweit hängt 
das beispielsweise mit Unter­
drückung und Ausbeutung so­
wie den Produktionsbedingun­
gen zusammen? 

Kontaktadressen : Natasha 
Apostolidi, Dipl.-Soz., Mechtild 
Jansen, KSG, Tel. 748077. 

Termin: montags 18 Uhr, 1. 
Treffen: 31. Oktober 1983, 18 
Uhi, dann jeweils 14tägig, stu­
dentenhaus der Universität, 
Raum 35. ' 

Tagesseminar: Psychoanalyse 
und Weiblichkeit. Tochter -
Vater - Mutter. Referentin: 
Gudrun Jork, Dipl.-Pädagogin. 
Samstag, 29. Oktober 1983,}1 

bis 17 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28. 
Kontaktadresse: Mechtild Jan­
sen, KSG, Tel. 74 .8077. 

Arbeitskreis : 
Frauen und Arbeitslosigkeit -
ein Selbsthilfeansatz 

Frauen sind in zunehmendem 
Maße stärker von Arbeitslosig­
keit bedroht. Ausbildung und 
Studium garantieren längst 
keinen Arbeitsplatz mehr. Ge­
rade in Krisensituationen zeigt 
sich, daß Frauen die Reserve­
armee des Arbeitsmarktes 
sind. In guten Zeiten heiß um­
worben, in schlechten sollen 
sie schnellstens ihrer eigentli­
chen Berufung gerecht wer­
den: sich als Hausfrau und 
Mutter verwirklichen. 
Frauen sind schlechter vermit­
telbar, und es gibt zunehmend 
weniger . Arbeitsplätze. Per­
spektivlosigkeit und Resigna­
tion sind die Folge davon. Die 
Tatsache, keine Arbeit zu be­
kommen, führt zu einer stän­
digen Selbstentwertung und 
einer zunehmenden Angst vor 
der Berurspraxis. 
Wir wollen uns gemeinsam -mit 
dieser Situation auseinander­
setzen, uns gegenseitig Mut 
machen und gemeinsam neue 
Perspektiven entwickeln, die­
ser Situation zu begegnen. 
Erstes Treffen: Donnerstag, 27. 
Oktober 1983, 20 Uhr, dann je­
weils 14tägig, Alfred-Delp­
Haus, Beethovenstraße 28. 
Kontaktadresse: Mechtild Jan­
sen, KSG, Tel. 748077. 

sowi'e durch umfassende Lite­
raturübersicht gelangte sie zu 
generalisierenden Aussagen 
zur Siedlungsentwicklung. Me­
thodik, anerkannte Ergebnisse 
und die gesamtdeutsche Weite 
des Arbeitsgebietes machten 
sie zur Nestorin der deutschen 
siedlungsgenetischen For­
schung. Zu ihrem 80. Geburts­
tag wurden viele ihrer Aufsät­
ze in ei1nem Sammelband 
nachgedruckt. Die voranste­
hende Tabula Gratulatoria mit 
den Namen von Kollegen aus 
einem Dutzend Staaten spie­
gelt die Anerkennung über 
Fach- und! Ländergrenzen. 
Der Standort Frankfurt reizte 
sie im übrigen zU'r sozialgeo­
graphisch ausgerichteten Ein­
arbeitung in das dynamische 
Rhein-Main-Gebi'et, dem sie 
1961 eine kleine, inzwischen 
klassische Monographie wid­
mete. In Anerkennun.g der 
vielfäl tigen landeskundlichen 
Leistungen wurde Frau Krenz­
lin 1971 mit der Robert-Grad­
mann-Medaille ausgezeichnet. 

Arabisch, Chinesisch, Dänisch, 
Deutsch für Ausländer, Eng- . 
lisch, Finnisch, Französisch, 
Neu-Griechisc'b, Hausa, mod. 
Hebräisch (Iwrit), Hindustani, 
Indonesisch, Italieni.sch, Japa­
nisch, Katalanisch, Korea­
nisch, Niederländisch, Norwe­
g,isch, Okzitanisch, Persisch, 
Polnisch, Portugiesisch, Rumä­
nisch, Russisch, Schwedisch, 
Serbokroatisch, Spanisch, 
Swaheli, Türkisch, Ungarisch, 
Vietnamesisch. 

Felsbildausstellung des 
Frobe'nius-Instituts in Harare 

Durch KrenzUns Schule zu ge­
hen, galt nicht als leicht: selbst 
streng geprüft, pflegte si'e auch 
andere "hart zu testen". 
Gleichwohl fand ih're faire, 
kühl-realistische und pflicht­
bewußte Art bei allen Studen­
ten Anerkennung. Der Erfolg 

Ort: Turm, 2. Stock, Raum 240. 
Anmeldung ist nicht erforder­
lich: Platzzuweisung erfolgt 
nach Maßgabe freier Plätze. 
Technische und sprachprakti­
sche Hilfestellung ist gewähr­
leistet. 
Telefonische Rückfragen unter 
3797 (Dr. Kujaw); Sprechstun­
den täglich von 10 bis 11 Uhr, 
Turm, Zimmer 134. 

Das Frobenius-Instit'ut hat in 
Zusammenarbeit mif dem 
Goethe-Institut (München) ei­
ne Foto-Ausstellung der 
schönsten Beispiele der Fel·s­
bildkunst von Zimbabwe aus 
seinen Beständen fertigge­
stellt, die Lm vergangenen Jahr 
zum Geburtstag von Leo Fro­
beiü:us am 29. JlUni in Frank­
rurt ·gezeigt wurde. Die Aus­
stellung ist inzwischen an ih­
ren Bestimmungsort Harare, 
der Hauptstadt von Zimbabwe, 
gelangt, wo sie Anfang Mai in 
der National Gallery vom deut-

, . 
Ein Beispiel der Felsbildkunst von Zimbabwe. Sie zeichnet sich durch eine außerordentliche,. last 
naturalistische Lebendigkeit aus. . 

schen Botschafter und dem 
Minister für Erziehung und 
Kultur eröffnet wurde. "The 
Hera1d", die führende Zeit­
schrift von ·Zimbabwe, schri.eb 
daZlu: "When European Colo­
niaHsm was at its hight, Leo 
Frobenius tried to -make people 
of Europe aware of the great­
ness of Afr.ican culture and 
thus corrected the belief of 
many people that Africa was a 
,dar.k continent' without its 
own culture". Ein Vertreter 
der Nationalen Kunststiftung 
ging soweit zu sagen, di:e Ziel­
richtung der deutschen Kul­
turhilfe würde allgemein in 
Zimbabwe anerkannt: "Die 
Briten helfen den Briten, die 
Amer,ikaner den Amerikanern, 
aber die Deutschen helfen al­
len." 

Die Ausstellung zeigt die in­
teressantesten Beispiele der 
Felsbildkunst von Zimbabwe 
- ihr Alter ist umstritten -, 
d.ie sich gegenüber anderen 
Felsbild-Stilen Afrikas (Saha­
ra, Südafrika) durch eine au­
ßerordentliche, fast naturali­
stische Lebendigkeit auszeich­
net. Besonders starke Beisp.iele 
dafür sind die Darstellungen 
von Bäumen, von denen über 
vierzig Arten auf den Felsbil­
der·n erscheinen. 

Die Felsbilder werden nach 
AbschJuß der Ausstellung als 
Geschenk Deutschlands in 
Zimbabwe bleiben. Ein ande­
res Exemplar der Ausstellung 
wird dlUrch die Zweigstellen 
des Goethe-Instituts in ver­
schriedenen afrikanischen 
Städten, Universitäten , und 
Kulturinstituten gezeigt wer- , 
den. 

Diese Ausstellung ist Aus­
druck des Kulturprogramms 
des Frobenius-Instituts in 
Afrika und auch in Europa. 
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Ehrenpromotion und Pteisverleihungen 
Im Rahmen einer akademi­
schen Feier des Fachbereichs 
Humanmedizin am 8. Oktober 
1983 wurde Frau Elisabeth 
Beck Titel und Würde eines 
Doktors der Medizin ,ehrenhal­
ber (Dr., med. honoris causa) 
verliehen. 

Mit dieser Ehrung zeichnet der 
Fachbereich eine Persönlich­
keit aus, die für die Medizin 
und Hirnforschung Hervorra­
gendes geleistet hat. Der Fach­
bereich Humanmedizin ' wür­
digt damit eine engagierte 
Wissenschaftlerin, di.e interna­
tional großes Ansehen genießt 
und die durch ihre Arbeiten 
auch mit Frankfurt a. M. ver­
bunden ist. 

Frau Beck wurde am 4. Januar 
1907 in Berlin geboren. Die po­
litische Entwicklung zwang 
Frau Beck dazu, ihren Wohn­
sitz im Jahre 1939 nach Eng-

land ZU verlegen. Vorher be­
standen und jetzt bestehen 
wieder enge Behiehungen zu 
den Mitgliedern des Klinikums 
in Frankfurt. Frau Beck hat 
wissenschaftlich vom Febr. 
1973 bis Dez. 1974 als Stipen­
dia tin der Max-Planck-Gesell­
schaft bei Herrn Professor Dr. 
R. Hassler in der Neurobioio­
gischen Abteilung des Max­
Planck-Institutes für Hirnfor­
schung in Frankfurt am MaiIi 
und bei Herrn Professor Dr. 
W. Krücke in der Neuropatho­
ligischen Abteilung und im 
NeuroJogisehen Institut (Edin­
ger-Institut) gearbeitet. Immer 
wieder hat Frau Beck im Max­
Planck-Institut und im Neuro­
logischen Institut Vorträge ge­
halten. 

Ihre Arbeitsgebiete sind die 
Anatomie und die spezielle pa­
thologische Anatomie des Ge­
hirns. Seit etwa 10 Jahren hat 
sie sich besonders intensiv 
elektronenmikroskopischen 
Untersuchungen gewidmet. Sie 
hat zytoar,chitektonische und 
fasernanatomische Arbeiten 
veröffentlicht. Sie hat Folgen 
der neurochirurgischen Durch­
schneidung des Hypophysen­
stiels des Menschen unter­
sucht, und sie teilte sehr früh 
wichtige morphologische Ver­
änderungen nach präfrontalen 
Leukotomien mit, die in größe­
rem Ausmaß besonders in 
Amerika bei psychisch Kran­
ken vorgenommen wurden. 
Pathologische Veränderungen , 
bei der Temporallappenepilep­
sie waren ein anderes Arbeits­
gebiet. 

Ihre Veröffentlichungen über 
die langsam verlaufenden, 
ül;>ertragbaren N ervenerkran­
kungen bei Mensch ' und Tier 
sind sehr zahlreich. Sie betref­
fen Scrapie (von to sera pe -
sich kratzen), eine besonders in 
England und Schottland bei 
Schafen und Ziegen vorkom­
mende Krankheit, die in 
Deutschland unter dem Namen 

Traberkrankheit bekannt ' ist. 
Bei der Kuru handelt es sich 
um eine in Neuguinea beob­
achtete und dort unter vielen 
Mühen' durch den Amerikaner 
D. Carleton Gajdusek er­
forschte Nervenkrankheit, die 
durch rituellen Kannibalismus 
bei den Fore von Mensch zu 
Mens,ch übertragen wurde. Der 
Nobelpreisträger Gajdusek 
übergab Gehirne Kurukranker 
an Frau Beck nach London zur 
Untersuchung. Sie war es dann, 
die auch die übertragbarkeit 
der Creutzfeldt-Jakobschen 
Krankheit postulierte. 

Tatsächlich gelang es darauf­
hin der Arbeitsgruppe von 
Gajdusek im National fnstitute 
of N eurological Diseases and 
Blindness in Bethesda und 
F()rschern in England 1968, bei 
dieser degenerativen Nerven­
kranheit des Menschen, die 
glücklicherweise selten auch in 
Europa vorkommt, den Nach­
weis der übertragbarkeit zu 
erbringen. Das Aufregende da­
bei ist und bleibt aber die Tat­
sache', daß der Erreger bisher 
unbekannt geblieben ist und 
daß die Schäden am Gewebe 
nicht entzündlicher, sondern 
degenerativer Natur sind. Die 
Auflockerung durch Vakuoli­
s~erupg kann man allerdings 
nur mit dem Mikroskop er ken­
nen. Klinisch drückt sich das 
durch ein schleichendes Siech­
tum bei diesen tödlich verlau­
fenden Krankheiten aus. Folg­
lich sprach man bisher von 
"Slow Transmissible Diseases 
of the Nervous System" (Hrsg. 
von St. B. Prusiner und W. J. 
Hadlow, Academic Press, New 
York, London, Sidney, Toron­
to, San Francisco, Vol. 1 und 2, 
1979). Doch gelang es jetzt 
Frau Beck, schon wenige Wo­
chen nach einer Infektion, also 
weit vor der klinischen Mani­
festation, Veränderungen mit 
dem Elektronenmikroskop bei 
den im Versuch stehenden Af­
fen im Gehirn zu entdecken 
(Brain, 1982). Der Begriff "Slow 
virus" wird also dadurch in 
Frage gestellt. 

Auch jetzt, 10 Jahre nach ihrer 
pensionierung, ist Frau Beck 
im Department of Neuropatho­
logy des Institute of Psychia­
try der University of London 
wissenschaftlich weiter tätig. 
Sie hat sich in den vergange­
nen 40 Jahren große, wissen­
schaftliche Verdienste erwor­
ben. 

Preise 
Der Preis der Gesellschaft der 
Freunde Paul Ehrlichs e. V. 
wird einmal jährlich für die 
beste, dem Fachbereich Hu-

manmedizin der Universität 
Frankfurt vorgelegte Doktor.,. 
arbeit vergeben und ist mit 
DM 3000,- dotiert. Mit dem 
Preis für 1983 ' wurde -Dr. Tho­
mas Böhm für -seine Arbeit 

"Die Beziehungen zwischen 
der enzymatischen Methylie­
rung und der Transkription 
der DNA im Maus p815 Masto­
cytom" ausgezeichnet. 

Man weiß seit langem; daß in 
den verschiedenen Zellen eines 
hochdifferenzierten Säugeror­
ganismus jeweils hur ein klei­
ner Teil des Erbmaterials ge­
nutzt wird, nur bestimmte 
Segmente der Desoxyribonu­
klein säure (DNA) werden 
"transkribiert", andere Seg­
mente bleiben sozusagen 
stumm. Die Transkriptionsmu­
ster bestimmen daher das ty­
pische Erscheinungsbild der 
einzelnen Zellen. 

Über die Mechanismen, die für 
die zellspezifische Genselek­
tion verantwortlich sind, ist 
noch wenig bekannt. Von ihrer 
Aufklärung verspricht man 
sich nicht nur Aufschlüsse 
über die Steuerung der Zell­
und Gewebsentwicklung, son­
dern auch über die Umwand­
lung normaler Zellen in bösar­
tige. 

Böhm greift in seiner Disserta­
tion eine Hypothese auf, wo-' 
nach der Grad einer bestimm­
ten punktuellen chemischen 
Veränderung (Methylierungs­
grad) in bestimmten DNA­
Segmenten die Transkription 
ganzer Genabschnitte steuert. 
Als Modell für seine Untersu­
chungen benutzte er einen Tu­
mor der Maus, der in Einzel­
zellen und nicht als solider Tu­
mor wächst. Dies hat den Vor­
teil, daß er in Kulturen ge­
züchtet wehden kann. Mit Hil­
fe modernster, z. T. von ihm 
selbst entwickelter biochemi­
scher , und molekular-biologi­
scher Techniken gelang es 
Böhm, den Methylierungsgrad 
transkribierter und nicht­
transkribierter DNA-Regionen 
zu bestimmen und herauszu­
finden, daß das Ausmaß der 
enzymatischen Methylierung 
mit der Transkription der be­
nachbarten DNA-Segmente in­
vers korreliert. 

Aufgrund der Meßergebnisse 
entwickelte Böhm schließlich 
ein Modell, mit dem der Me­
chanismus der Steuerung der 
Genexpression auf molekular":' 
biologischer Ebene erklärt 
werden kann. 

Die Dissertation wurde im Gu­
stav-Embden-Zentrum der 
Biologischen Chemie unter der 
Anleitung von Professor Dr. 
Dusan Drahovsky angefertigt 
und mit "summa cum laude" 
bewertet. 

* 
Der Preis der Dr. Paul und 
Cilli Weill-Stiftung ist für die 
Förderung des Hochschulleh­
rer-Nachwuchses im Fachbe­
reich 'Humanmedizin be­
stimmt. Er wird ' in zweijähri­
gem Abstand vergeben und ist 
mit DM 10 000,- dotiert. Der 
Preis für 1982 wurde Herrn 
Privatdozent Dr. med. Ralf-

Thomas Michel aus dem Zen­
trum der Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe für seine Habili­
ta tionsschrift "Rezeptorien­
tierte hormonelle und hormo­
nell-zytostatische Therapie­
versuche an menschlichen 
Mammakarzinomen nach He­
terottransplantation auf nu/nu 
Mäuse" verliehen. 

Spr.ache in der DDR 
Tagung -in der Universität 

AlUf Initiative von Dr. M. W. 
Hellmann vom Institut für 
deutsche 'Sprache in Mann­
heim und 'Prof. Dr. H. D. 
Schlosser vom Fachbereich 
Neuere Philologien trafen sich 
am 23./24. September 1983 drei­
zehn Germanisten von ver­
schiedenen Hochschulen der 
Bundesrepublik sowie' ein Gast 
aus Großbritannien und ein 
Vertreter des Bundesministe­
riums für innerdeutsche Bezie­
hungen in unserer Universität, 
um die aktuelle Forschungsla­
ge zum Thema "Sprache" in 
der DDR I deutsch-deutsche 
Sprachsituation" zu diskutie­
ren. Präsident KeIm begrüßte 
die 'Teilnehmer, nachdem er 
zuvor schon oorch einen Rei­
sekosten~uschuß die Anreise 
der Germanisten aus Kiel, 
Passau, Bochum, Bonn und 
Berlin erleichtert hatte. 
Aluf bundesdeutschem Boden 
war dies seit dreizehn Jahren 
das erste Treffen von Wissen­
sohaftlern, die wenigstens ei­
nen Teil i'hrer Forschungsar­
beit einem Thema widmen, das 
in letzter Zeit in der öffent­
lichkeit erneute Aufmerksam­
keit findet. Die Zeitspanne 
zwischen dem früheren Kollo­
quium, das 1970 in Mannheim 
stattge:ßunden hatte, und dem 
diesjährigen Treffen deutet 
bereits an, daß dn der Bundes­
republik zum Thema der 
deutsch-deutschen Sprachbe-

ziehungen keine Forschungs­
kontinuität entstanden ist, 
während in der DDR di~sem 
Thema schon seit Jahren 
größtmögliche Förderung zu­
teil wird. Entsprechend groß 
ist auch der Vorsprung der 
DDR an aktiv Forschenden 
(allein rd. 200 hauptamt1iche 
Mitarbeiter in einem Zentral­
institut der Ostberliner Aka­
demie) und an Publikationen. 
Nach der Verunsicherung der 
frühen westdeutschen Arbei­
ten, die oft sprachwissen­
schafUich nur ~Ü untermauern 
ver,suchten, was bereits als po­
litisches Vorurteil galt 
("Sprachspaltung der deut­
schen Nation durch die SED" 
u. ä.), die d'urch kritische Ana­
lysen von Dieckmann und 
Reich verursacht wurde, war 
es bis zum heuti.gen Tage nicht 
möglich, ein gemeinsames For­
schungsinteres,se zu definieren, 
das ,auch für weitere Lingui­
sten Anreiz zur Mitarbeit hätte 
sein können. Sogar die Zahl 
der früher aktiv Tätigen brök­
kelte immer mehr ab. Leider 
endete 1980 auch die Projekt­
arbeit des Instituts für deut­
sche Sprache in der Bonner 
AußensteHe, aus der noch 
wei tgehend unausg-eschöpftes 
Dokumentationsmaterial zum 
öffentlichen Spr-achgebrauch 
in der BundesrepubLik und in 
der DDR (u. a, "Bonner Zei­
tungscorpus") hervorgegangen 
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Der Erfolg der medikamentö­
sen Therapie von bösartigen 
Tumoren ist in vielen Fällen 
noch unbefriedigend, obwohl 
überall auf der Welt erhebli­
che Anstrengungen unternom­
men werden, wirksamere Heil­
mittel und Behandlungsstrate­
gien zu entwickeln. ,Seit eini­
ger Zeit ist es möglich, in Vor­
tests die individuelle Empfind­
lichkeit bestimmter menschli­
cher Tumoren gegenüber ein­
zelnen MedikameI1ten festzu­
stellen und auf diese Weise die 
Behandlung von Beginn an im 
Rahmen des Möglichen zu op­
timieren. Hierzu wird Tumor­
gewebe auf Mäuse übertragen, 
deren Immunsystem durch l 

Fehlen des Thymus defekt ist; 
solche Mäuse werden als "nu/ 
nu" oder "Nacktmäuse" be­
zeichnet. Das Transplantat aus 
menschlichem Gewebe wird 
vom Abwehrsystem nicht als 
"artfremd" erkannt und daher 
auch nicht abgestößen, son­
dern wächst innerhalb kurzer 
Zeit an. Bei Anwendung dieser 
Technik ist es möglich, tumor­
spezifische "Antibiogramme" 
zu erstellen, d. h. herauszufin­
den, welche Arzneistoffe für 
die Vernichtung des Tumors 
am geeignetsten sind. 

Michel hat mit Hilfe des Mo­
dells der nu/nu Mäuse zytosta­
tische und ' vor allem hormo­
nelle Maßnahmen zur Thera­
pie des Mammakarzinoms nä­
her untersucht und die Wirk­
samkeit verschiedener, kli­
nisch bereits seit einiger Zeit 
etablierter Behandlung-sstrate­
gien vergleichend beurteilt. 

Die Ergebnisse der Arbeit 
bringen wichtige neue Er­
kenntnisse für , die klinische 
Praxis bei der Karzinomthera­
pie, sie eröffnen aber auch 
neue Perspektiven für die 
pharmakologische Forschung 
und die vorklinische Erpro­
bung neuer Heilve'rfahren. 

Die Arbeit wurde in der Abtei­
lung für Gynäkologie und On­
kologie des Zentrums der 
Frauenheilkund.e und Geburts­
hilfe in Zusammenarbeit mit 
Professor Dr. H. Schmidt­
Matthiesen und Professor Dr. 
G. Bastert durchgeführt. 

ist. Bezeichnend war, daß vom 
Teilnehmerkreis des Mannhei­
mer Kolloquiums 1970 in 
Frankf,urt ' nur noch Dieck­
mann (Berl1n) und Hellmann 
erschienen, während s1-ch im­
merhin drei T'eilnehmer erin­
nern konnten, in noch jugend­
lichem Alter die schon legen­
däre Aueler Tagung 1962 er­
lebt zu haben, die sein,erzeit 
noch eine breitere Zuwend!UIlg 
zur Sprache im geteHten 
Deutschland eröffnet hatte. 

Das Frankfurter Treffen muß­
te sich darum zunächst einmal 
der wahrlich notwendigen 
Aufgabe des InformationsalUs­
taJuschs widmen, der erst ab­
schätzen läßt, wo die dr.in­
gendsten Forschungsl ücken 
und gemeinsame Interessen 
liegen. In dieser Hinsicht wür­
de in den zur Verfügung ste­
henden ' zwei halben Tagen viel 
geleistet, so daß es am Schluß 
allen s;innvoll und geboten 
schien, den neugewonnenen 
Kontakt untereinander auf­
rechtzuerhalten und ein neues 
Kolloq~ium vorZ!Ubereitep., das 
im F'ebruar 1985 stattfinden 
sollte. Der Vorschlag von Prof. 
KeIm, dafür wiederum die 
Frankfurter Universität zu 
wählen, wurde gern angenom­
men. Der Berichterstatter und 
Dr. Hellmann wurden "gebeten, 
koordinierend tätig ZJU werden. 

. H. D. Schlosser 
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Horst Gahlt 
Am 25. 9. 1983 ist Professor Dr. 
Horst Gahl im Alter von 54 
Jahren währEind eines Ur­
laubsaufenthaltes in Griechen­
land plötzlich und unerwartet 
an ,den Folgen eines Kreislauf­
versagens gestorben. 

Durch seinen Tod verliert die 
Fachdidaktik Biologie einen 
HöchschuIiehrer, der sich in 
Hessen und darüber hinaus 
engagiert und konstruktiV um 
die Entwicklung seiner Fach­
disziplin bemüht hat. 

Horst Gahl wurde am 23. 1. 
1929 in Dankmarshausen, 
Landkreis Eisenach, geboren. 
Sein Abitur legte er 1947 an 
der Oberschule in Gerstungen 
ab. Nach einem Ausbildungs­
lehrgang für Oberschulhelfer 
war er zwei Jahre lang an 
Schulen in Gerstungen, Herda 
und Eisenach tätig. '1950 ver­
ließ er di'e DDR und! ' begann 
zunächst ein Studium in Mar­
burg mit den Fächern Germa-

zur Auflösung der Pädagogi-­
schen Institute Jugenheim und 
Weilburg und zur Übernahme 
der gesamten Lehrerausbildurig 
durch die Universitäten Frank­
furt und Gießen führ:te. 

Die schwierige und kräftezeh­
rende Aufbauphase der Hoch­
schule fm Erziehung und spä­
teren Abteilung für Erzie­
hungswissenschaften an der 
Universität Gießen hat Horst 
Gahl von Anfang an mitgetra­
gen. Er war dort von 1961 an 
als Pädagogischer Mitarbeiter 
tätig. Trotz seiner hauptberuf­
lichen Belastung setzte er an 
der Justus Li'ebig-Universität 
sein Studium der Naturwis­
senschaften konsequent fort, 
das er bereits 1956 neben sei­
ner Lehrtätigkeit in Mainz be­
gonnen hatte. 1964 promovierte 
Horst Gahl in den Fächern Pa­
läontologie, Zoologie und Bo­
tanik. Das Thema seiner Dis­
sertation lautete: ' Paläontolo­
gie und Stratigraphie der ter­
Hären Vorkommen von Siblos 
up.d Obernhausen in der Rhön. 

Seit 1964 ~ar Horst Gahl ' an 
der Universität Frankfurt tä­
tig, zunächst als Studienrat 
und Oberstudienrat im Hoch-, 
schuldienst und ab 1972 als 
Professor im Fachbereich Bio­
logie. 

gen 'zu Einstellungs- und Me­
thodenfragen, verschiedene 
Probleme der Humanbiologie, 
der Systematik, der Ökologie, 
der Medienforschung, bis hin 
zur Geschichte der Bi'ologie 
und der Biologiedidaktik. Sei­
ne letzte Arbeit konzentrierte 
sich auf die Herausgabe einer 
Geschichte des Biologieunter-
richtes. -

So vielfältig und fruchtbar 
diese Tätigkeiten waren, si'e 
werden vielleicht irgendwann 
von anderen fortgeführt, Lük­
ken werden sich schließen. 
Was aber nicht zu ersetzen ist, 
ist die ganz persönliche Note 
eines Kollegen, s'eine Liebens­
würdigkeit, seine Verbindli'ch­
keit, seine wohltuende Art, die 
wir so an ihm schätzten. 

Wilhelm Beier 
Theodor Gies 

Vorlesungszeiten 
Der Ständige Ausschuß für 
Organisationsangelegenheiten 
hat folgende Vorlesungszeiten 
beschlossen: 

Sommersemester 1984 
Beginn: 9. April 
Ende: 13. Juli 

VVintersemester 1984/85 
Beginn: 15. Oktober 
Ende: 16. Februar 
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Herbert Staude t 
Am 28.8. 1983 ist Professor Dr. 
Herbert Staude, emeritierter 
oNientlicher Professor am In­
stitut 'für Physikalische und 
Theoretische Chemie der 
Jahann Wolfgang Goethe-Uni­
vers.ität, gestorben. 

1901 in Schmölln/Thüringen 
geboren, verbrachte ~r seinen 
ersten Lebensa·bschnitt in Mit­
teldeutschland: Das ' Studium 
der Chemie in Leipzig be­
schloß er bereits 1925 mit dem 
Dr. phil. und blieb bis 1931 
dort als Assistent am Institut 
für Phys~kalische Chemie, dem 
-ersten seiner Art, von Wilhelm 
Ostwald gegründet. 

Nach einem einjährigen Auf­
enthalt in den USA fand er 
eine wissenschaftliche Heimat 
äm PhotographisC'hen Institut 
in Dresden bei Robert Luther, 
mit dem ihn ein freundschaft­
liches Verhältnis verband, an 
das er sich oft und gern voller 
Dankbarkeit er.innerte. Dort 
gewann er entscheidende 
Impulse für seine weiteren 
wissenschaftlichen Arbeiten, 
die später unter Volmer an der 
TH in Berlin zur Habilitation 
führten. In der Zwischenzeit 
bekleidete er mehrere Indu­
strieposten in Berliin. 
Erst nach dem Kriege fand er 
zur Universität ~urück, als er 

1947 den Ruf als Nachfolger 
K. F. Bonhoeffers nach Leipzig 
annahm; In dieser Zeit des 
Uni versi tä tswiedera ufbaus 
konnte er sein Geschick im 
Umgang mit Menschen und 
seine Verhandlungstaktik sehr 
~um Wohle des Institutes und 
der darin tätigen Mitarbeiter 
einsetzen. Seine Geradheit und 
seine Festigkeit, nichts zu ver­
treten, was mit seinem Gewis­
sen unvereinbar war, verlieh 
ihm eine mutige, unerschrok­
kene HaltuJ;lg, derer sich viele 
Betroffene in Dankbarkeit er­
innern. Diese Haltung hatte 
auch zur Folge, daß er '1959 
nach Frankfurt übersiedelte, 
wo er am Institut für Physika­
lische Chemie aufgenommen 
wurde und bald als ordent­
licher Prof'essor einen neuen 
Kreis von Studenten und Mit­
arbeiter um sich scharte. Als 
Dekan der naturwissenschaft­
lichen Fakultät hat er sich 
1965/66 der Selbstverwaltung 

Horst Gahl hat damit fast zwei 
Jahrzehnte lang die Geschicke 
des derzeitigen Instituts für 
Bi'ologie-Didaktik mitbestimmt 
und mitgetragen. In welchem 
Gremium auch immer er mit­
arbeitete, seine ruhige, aus­
gleichende Art war stets ge­
schätzt, sein ausgewogenes, 
sachliches Urteil war stets ge­
fragt. Zahlreiche Studenten 
hat er in dieser Zeit mit der 
Fülle seines breit angelegten 
Wissens und mit sei'ner reichen 
Erfahrung einen Weg in den 
Lehrerberuf gewiesen. Er war 
dabei stets darum bemüht, sei­
ne theoretischen Vorstellungen 
direkt und konkret auf die 
Praxis zu beziehen, die für ihn 
Kern- und Schwerpunkt der 
Ausbildung war. 

,I., Geißner-vo'n Nida t 

nistik, Geschichte und Geogra­
phie, das er am Pädagogischen 
Institut Weilburg fortsetzte 
und 1953 mit der 1. Staatsprü­
~ung für das Lehramt an 
Haupt- un<,! Realschulen, been­
dete. Von 1953 bis 1958 un­
terrichtete Horst Gahl als 
Volksschullehrer in Wiesbaden, 
bis er in das Hessische Kul­
tusministerium abgeordnet 
wurde. Hier arbeitete er in der 
Hochschulabteilung vor allem 
an der Umstrukturierung der 
Lehrerausbildung mit, die 1961 

Umfassend und weit angelegt 
war auch der Bereich seiner 
Forschungstätigkeit, dIe sich in 
zahlreichen Publikationen nie­
derschlug. Sie erstreckte sich 
über empirische Untersuchun-

Am 18. September, zwei ' Tage 
vor ihrem 65. Geburtstag, ist 
die Sprecherzieherin Ingeborg 
Geißner-von Nida nach länge­
rem schweren Leiden gestor­
ben. Erst 1978 hatte ihr der 
Sprechwissenschaftliche Ar­
beitsbereich im Fachbereich 
Neuere Philologien zum Aus-, 
scheiden aus dem Universi­
tätsdienst - einen herzlichen 
Abschied bereitet. Dennoch 
wirkte sie noch bis zum, Herbst 
1982, zuletzt unter größter An­
spannung der schwindenden 
Kräfte, unter uns, mit einem' 
Lehrauftrag für Phonetik des 
Deutschen, im Rahmen d-essen 
sie vielen -ausländischen Kom­
militonen half, in der deut­
schen Sprache heimischer zu 
werden. Dieser Gruppe unt-er 
ihren unzähligen Schülern galt 

Neue Dekane traten ihr Amt ,an 
Fachbereich Dekan . 

1 Rechtswissenschaft Wolf, Manfred 
2 Wirtschaftswissenschaften Barteis, Hans G. 

3 Gesellschaftswissenschaften Esser, J osef 
4' Erziehungswissenschaften ' Meier, Richard 
5 Psychologie Werthmann, Hans V: 
6 Religionswissenschaften Schmidt, Heinz 
7 Philosopie Röttges, Heinz 
8 Geschichtswissenschaften Rusch-enbu-ch, Eberhard 
9 Klassische Philologie und Rebscher, Georg 

Kunstwissenschaften 
10 Neuere Philologien Keller, Ulrich 
11 Ost- und außereuropäische Chang, Tsung-tung 

Sprach- und Kulturwissen-
schaften 

12 Mathematik Bliedtner, Jürgen 
13 Physik Granzer, Frie,drich 
l4 Chemie Fries, Eberhard 
15 -Biochemie, Pharmazie und Mutschier, Ernst 

Lebensmittelchemie 
16 Biologie 

17 Geowissenschaften 
18 Geographie 
19 Humanmedizin 

20 Informatik 
21 Sportwissenschaften 

*) beide Prodekane 

Kohlenbach, Hans-W. 

Georgii, Hans W. 
Niemz, Hans G. ' 
Müller, Hans J . . .1' 

Kemp, Rainer 
Ballreich,-Rainer ' 

-Prodekan(e) 

Arndt, Klaus 
Niedereichholz, 

Joachim 
Fetscher, Iring 
Böhme, Günther 
Burkhardt, Friedhelm 
Siller, Hermann 
Kulenkampff, Arend 
Muhiacis Ulrich 
Heilmann, Willibald 

Klein, Horst G. 
May, Ekkehard 

Prädekan 

Wolff, Ernst A. 
Hauser, Richard 

Brandt, Gerhard 
Deppe, ~elga 

Deninger, J ohannes 
Schmidt, Alfred 

Seeck, Gustav 

Freidhof, Gerd 

Baumeister, Johann B. Bieri, Rohert 
Jung, Walter Lüthi, Bruno 
Rehm, Dieter Hensen, Karl 
Glasl, Heinrich 

Gies, Theodor 

Vogel, Klaus Peter 
Jäger, Heinrich 
Ring, Klaus*) 
Meier-Sydow, ~ürgen*) 

Bereiter-Hahn, 
Jürgen 

Urban, Hans 
Wolf, Klaus 

Wegener, lng<> Waldschmidt, Klaus , 
Ropo~l, Günther 

von jeher ihre besondere Zu­
neigung. Darum waren ihre 
Übungen auch viele Jahre hin­
durch fester Programmpunkt 
der Internationalen Ferienkur­
se unserer Universität. 

1941 nahm sie hier als erste 
Frau, die Sprecherziehung an 
-einer deutschen Hochschule 
unterrichtete, ihre Tätigkeit 
auf. Sie erlebte in dieser frü­
hen Dienstzeit die schwersten 
Jahre der Universität aus 
nächster Nähe, nächtelang so­
gar als Luftschutzwart, mutig 
und dennoch hilflos gegen alle 
Zerstörung, die SChließlich 
auch "ihr" Institut, die 
Sprechkunde, traf. Nach 1945 
wurde sie zu einer tragenden 
Kraft der Sprechkunst- und 
Theaterarbeit, mit der die 
Sprechkunde, a.u<:h in auswär­
tigen Vorstellungen, erfolg­
reich für die Universität als 
ganze warb. In zahlreichen 
Krisen, -denen später ihr Fach 
in Frankfurt infolge wechsel­
hafter Planungen ausgeset~~t 
war, verkörperte sie nicht sel­
ten die Kontinuität der Arbeit 
ganz allein, wobei sie in der 
"Deutschen Gesellschaft für 
Sprachwissenschaft und 
Sprecherziehung", der sie lange 
Zeit auCh als Schatzmeister 
diente, fachlichen Rückhait 
suchte und fand. Moralischen 
Halt verlieh ihr dabei das Ge­
bot der Pflichterfüllung, , dem 
sie in wahrlich "preußischer" 
Strenge, vor allem g·egen sich 
-selbst, stets folgte. In 'ent­
spannter Atmosphäre hingegen 
konnte man immer wieder 
auch ihr eigentlich quirlig-hei­
teres Wesen erleben, das je-­
dermann mHriß. 

Neben Tausenden von ange­
henden Lehrern und vielen 
Geistlichen, die _ sie schulte, 
suchten auch nicht wenige 
Hochschullehrer ihre Hilfe. 
Heute weithin bekannte Rund­
funksprecher und etliche Poli­
tiker, von -denen einige sogar 
bis in die Bundesprominenz 
vorgestoßen sind, verdanken 
ihr eine solide Stimm- und 
Sprechbildung. Viele davon, 
die sich ihre Freunde nennen 
durften, nahmen -am 27. Sep­
tember auf dem Hauptfriedhof 
letzten Abschied von ihr. 

H. D. Schlosser 

der Universität zur Verfügung 
gestellt. ' 

Eine Reihe von Publikationen 
en.tstammen seiner Feder: Ge­
meinsam mit E. Stenger gab er 
die mehrbändigen "Fort­
schritte der Photographie", 
später "Ergeb-nisse der Ange­
wandten Physikalischen Che­
mie" (1938 - 1944) heraus, in 
denen er selbst mehrere Ab­
handlungen schrieb. 

Das "Physikalisch-chemische 
, Taschenbuch" (1945) war be­

sonders in der Nachkriegszeit 
ein vielbenutztes Nachschlage­
werk; später folgten kleinere 
Bände über den photographi­
schen Prozeß (1960) und Photo­
chemie (1966) - von ' :Veröf­
fentlichungen der in seinem 
Arbeitskreis fertiggestellten 
Dissertationen abgesehen. 

Staudes hei ter-fröhliches 
Wesen 'und sein selbstloses Be­
mühen, anderen Menschen zu 
helfen, haben Studenten und 
Mitarbeiter gleichermaßen an 
ihm schätzen gelernt. Die Tat­
sache, daß eine Reihe von Mit­
arbeitern noch nach Jahrzehn­
ten persönlichen -Kontakt zu 
ihm pflegten, spricht für sich. 

Die Universität verliert durch 
den Tod H. Staudes einer der 
letzten Vertreter der klassi­
schen wissensehafUichen Pho­
tographie, deren physikalisch­
chemischen Aspekte er auf der 
Spur war, einen Wissenschaft­
ler, der durch seine Forschung 
weit über die Grenzen 
Deutschlands Beachtung fand, 
einen Lehrer, -der es verst~nd, 
die Studenten zu motivieren 
und einen Kollegen, der durch 
BesC'heidimheit für sein~ 
eigene Person, durch seine 
Güte und Aufgeschlossenheit 
viele Freunde gewonnen h~t. 

Elfriede Brauer 

.J' 
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Die Mitglieder in den Fachbereichsräten 
Änderungen sind, soweit sie der 
Redaktion bekannt waren, be­
rücksichtigt. 

FB 1: Rechtswissenschaft 
Professoren 
Wahlberechtigte: 33, abgegebe­
ne Stimmen: 31, davon gültig: 
30, Wahlbeteiligung: 94 Ofo. 
Persönlichkeitswahl: Erhard 
Daminger, Herbert Jüger, 
Rudolf Wiethölter, Walter 
Schmidt, Manfred Weiss, Spi­
ros Simitis, Klaus Lüderssen. 
Michael Stolieis, Ernst A. 
Wolff, pieter Si mon, Manfred 
Zuleeg, Gerhard Dilcher, Ed­
gar Ruhwedel. 

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 69, abgege­
bene Stimmen: 48, davon gül­
tig: 47, Wahlbeteiligung: 70 %. 
Persönlichkeitswahl: LQthar 
Kuhlen; Vera Sponheimer, 
Helmut Fünfsinn, Michael 
Weller. 

Studenten 
Wahlberechtigte: 3655, abge­
gebene Stimmen: 1009, davon 
gültig: 974, Wahlbeteiligung: 
281)/0 . . 
Es entfallen auf: 
Liste 1: RCDS, 342 Stimmen = 
2 Sitze, Thomas Pfeiffer, 
Thekla Lübbers. 
Liste 2: Fachschaftsinitiative 
Jura, 242 Stimmen = 1 Sitz,' 
Marianne Hofmann. 
Liste 3: JUSO-JURA-Gruppe, 
245 Stimmen = 1 Sitz, Petra 
Rossbrey. . 
Liste 4: Unabhängige Fachbe­
reichsgruppe Jura (Giraffen), 
145 Stimmen = 1 Sitz, Stefan 
Winter. 

Sonstige Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 68, 'abgege­
bene Stimmen: 39, davon gül­
tig: 37, Wahlbeteiligung: 570/0. 
Persönlichkeitswahl: Emmi 
Hofmann, Ina Thielmann­
Freygang. 

FB 2: W,irtschafts­
wissenschaften 
Professoren 
Wahlberechtigt: 42, abgegebene 
Stimmen: 36, davon gültig: 36, 
Wahlbeteiligung: 86 %. 
Es entfallen auf: 
Liste 1: Omnibus, -36 Stimmen 
= 13 Sitze, Hans Bartels, Bernd 
Rudolph, Gertiet Müller, Win­
fried Mellwig, Dieter Ordel­
heide, Nikolaus Kaas, Joachim 
Mitschke, Paul .. ,Bernd Spahn, 
Dieter Biehl, Reinhard Tietz, 
Dieter Hochstädter, Richard 
Hauser, Ulrich Ritter. 
Liste 2: Unibus, 0 Stimmen = 
kein Sitz. 

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 117, abgege­
bene Stimmen: 77, davon gül­
tig: 74, Wahlbeteiligung: 66 %. 
Es entfallen auf: 
Liste 1: DHW, 35 Stimmen = 
2 Sitze, Michael Kerkloh, Joa­
chim Hasselmann. 
Liste 2: A WM, 39 Stimmen = 
2 Sitze, Robert Helm, Carola 
Hunger. 

Studenten 
Wahlberechtigte: 3688, abge­
gebene Stimmen: 1146, davon 
gültig~ 1113, Wahlbeteiligung: 
31°/1). 
Es entfallen auf: 
Liste 1: Jungsozialisten-Fach­
bereichsgruppe - WiWi, 266 
Stimmen = 1 Sitz, Johanna 
Winkler. 
Liste 2: RCDS, 434 Stimmen = 
3 Sitze, Thomas Weck, Michael 
Kraus, Ralf Heimbach. 
Liste ,3: Unabhängige Fach­
bereicl1sg:r;uppe . W~Wi (Giraf­
fen), 244 Stimmen = 1 Sitz, 
TorsteI?- SchJUitt-Thomas. ' 
Liste 4: Marxistischer Studen­
tenbund Spartakus (MSB), 37 
Stimmen = kein Sitz. 

Liste 5: . Basisgruppe dabbel 
trabbel, 132 Stimmen = kein 
Sitz. 

Sonstige Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 67, abgege­
bene Stimmen: 40, davon gül­
tig: 39, Wahlbeteiligung: 60 %. 
Persönlichkeitswahl: Jutta 
Weißflog, Rose Staufer. 

FB 3: Gesellschafts­
wissenschaften . 
Professoren 
Wahlberechtigte: 36, abgege­
bene Stimmen: 34, davon gül­
tig: 34, Wahlbeteiligung: 94010. 
Es entfallen auf: 
Liste 1: DHI, 18 Stimmen = 7 
Sitze, Iring Fetscher, Josef Es­
ser, Gerhard Brandt, Alfred 
Lorenzer l Heinz Steinert, Wil­
helm Schumm, Dieter Mans. 
Liste 2: Gruppe 75, 13 Stim­
men = 5 Sitze, VolkerNitzsch­
ke, Kurt Shell, Hermann Mül­
ler, Otto Ciempiel, Fritz 
Sandmann. 
Liste 3: Die Brücke, 3 Stimmen 
= 1 Sitz, Gerhard Hofmann. 

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 51, abgege­
bene Stimmen: 35; davon gül­
tig: 34, Wahlbeteiligung: 67010. 
Es entfallen auf: 
Liste 1: Neue Option, 7 Stim­
men = 1 Sitz, Ferdinand Ze­
hentreiter. 
Liste 2: Liste Wissenschaftliche 
Mitarbeiter,' 27 Stimmen = 3 
Sitze, Wilma Mohr, Sehastian 
Scheerer, Ulrike Prokop. 

Studenten 
Wahlberechtigte: 1842; abge­
gebene Stimmen: 505, davon 
gültig: 459, Wahlbeteiligung: 
27 Ofo. 
Es entfallen auf: . 
~iste1: JUSO-Hochschulgrup­
pe, 132 Stimmen = 1 -Sitz, 
Michael ErteL 
Liste 2: Autonome Basisgrup­
pe, 327 Stimmen = 4 Sitze, 
Fritz Bezold, Michael Schend­
linger, Christoph Wiedemann; 
Klaus Dijkama. 

Sonstige ~itarbeiter 
Wahlberechtigte: ·29, abgege­
bene Stimmen: 27, davon gül­
tig: 26, Wahlbeteiligung: 93 Ofo. 
Persönlichkei tsw ahl : Renate 
Routisseau, IFene ' Müller. 

FB 4: Erziehungs­
wissenschaften 
Professoren 
Wahlberechtigte: 33, abgegebe­
ne Stimmen: 27, davon gültig: 
27, Wahlbeteiligung: 82 Ofo. 
Persönlichkeitswahl: Günther 
Böhme, Richard Meier, Helmut 
B~cker, Gerhard Iben, Gertrud 
Beck-Schlegel, Helga Deppe, 
Hans Horn, Jürgen Diederich, 
Wilma Grossmann, Hartwig 
Zander, Jürgen 'Schriewer, 
Karl L~ngelbach, Patrick Dias. 
Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 39, abgege­
bene Stimmen: 31, davon gül­
tig: 31, Wahlbeteiligung: 80°/1). 
Es entfallen auf: 
Liste 1: MILI, 6 Stimmen = 
kein Sitz. 

, Liste 2: GEW/ÖTV, 25 Stim­
men: = 4 Sitze, Helga Schön, 
Peter Dudek, Eckhard Beneke, 
H.-Joachim Lissmann. 
Studenten 
Wahlberechtigte: 2414, abge­
gebene Stimmen: 494, davon 
gültig: 430, Wahlbeteiligung: 
20 Ofo. 
Es entfallen auf: 
Liste 1: Pädagogen-Initiative, 
241 Stimmen = 3 Sitze, Ute 
Kallenbach, Manuela Jatsch, 
Barbara Eicken. 
Liste 2: FacIigruppe Sonder­
und Heilpädagogik, 189 Stim- ' 
inen = 2 Sitze, Sabine Hoff-. 
mann, 'Georg von Gierke. 

Sonstige Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 28, abgegebe­
ne- Stimmen: 20, davon gültig: 
20, Wahlbeteiligung: 71 %. 
Persönlichkeitswahl: Ursula 
Greiffenhagen, Anette Krause. 

FB 5: Psyc~olog.je 
Professoren 
Wahlberechtigte: 20, abgegebe­
ne Stimmen: 20, davon gültig: 
20, Wahlbeteiligung: 100 %. 
Persönlichkeitswahl: Annette 
Degenhardt, Heinrich Giesen, 
Klaus Heinerth, Peter Kutter, 
Wolf Lauterbach, Friedrich 
Kar! Matthaei, Gisela Oestreich, 
Horst Pfeiffer, Siegfried Prei­
ser, Helmut Sennewald, Fritz 
Süllwold, Hans-Volker Werth­
mann, Josefa Zoltobrocki. 

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 35, abgegebe­
ne Stimmen: 21, davon gültig: 
20, Wahlbeteiligung: 60 Ofo. 
Persönlichkei tswahl : Geerd . 
Weyer, Ute Strasser, Stefan 
Schaub, Hans Müller. 

_ Studenten 
Wahlberechtigte: 661, abg~ge­
bene Stimmen: 131, davon 
gültig: 122, Wahlbeteiligung: 
20 Ofo. 
Persönlichkeitswahl: Monika 
Lammers-Göbel, Ulrike Kronz, 
Ruth Grimmig, Francisco Mari, 
Torsten Kunz. 

Sonstige Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 20, abgegebe­
ne Stimmen: 15, davon gültig: 
15, Wahlbeteiligung : 75 %. 
Persönlichkeitswahl: Brigitte 
Klipp, Andrea Niepel. 

FB 6: Religions­
wisseQschaften 
Professoren 
Wahlberechtigte: 17, abgege­
bene Stimmen: 14, davon · gül-

. tig: 13, Wahlbeteiligung: 82 %. 

Es entfallen auf: 
Liste 1: IMPULS, 5 Stimmen 
= 5 Sitze, Edmund Weber, 
Heinz Schmidt, Yorick Spiegel, 
Dieter Stoodt, Willy Schottroff. 
Liste 2: Katholische Professo­
ren, FB 6,8 Stimmen = 8 Sitze, 
Johannes Deninger, Joset 
Hainz, J ohannes Hoffmann, 
Hans Kessler, Michael Raske, 
Hermann Schrödter, Hermann 
Siller, .. Siegfried ' Wi€denhofer. _ 

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 12, abgege­
bene Stimmen: 10, davon gül­
tig: 10, Wahlbeteiligung: 83 0/0. 
Es entfallen auf: 
Liste 1: Mittelbau, 5 Stimmen 
= 2 Sitze, Matthias Wenad, 
Wolfgang Thiele. 
Liste 2: Kairos,. 5 Stimmen = 
2 Sitze, Edmund Arens, Wolf­
gang Böhl. 

Studenten 
Wahlberechtigte: ~36, abgege­
bene Stimmen: 126, davon gül­
tig: 107, Wahlbeteiligung: 29 %. 

Persönlichkeitswahl: Kirsten 
Jonuschat, Gabriele .Dix, Frank 
Happe, Ludwig Schneider (1 
Sitz bleibt unbesetzt). 

Sonstige Mitarbeiter: 
Wahlberech tigte: 9, abgegebene 
Stimmen: 6, davon gültig: 6, 
Wahlbeteiligung: 67 Ofo. 
Persönlichkeitswahl: Irmgard 
Sigrid Fitzgerald, Ruth. Sten-. 
ger. 

FB 7: Philosophie 
Professoren 
keine 'Wahl 

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
keine Wahl 

Studenten 
Wahlberechtigte: 487, abgege~ 
bene Stimmen: 92, davon gül­
tig: 73, Wahlbeteiligung: 19°(0. 
Persönlichkeitswahl: Rainer 

Brändle, Willy Schieren, Nor­
bert Neumann, Uli Habfast. 
Sonstige Mitarbeiter: 
keine Liste eingereicht 

FB 8: Geschichts­
wissenschaften 
Professoren 
Wahlberechtigte: 21, abgege­
bene Stimmen: 20, davon gül­
tig: 18, Wahlbeteiligung: 95 Ofo. 
Es entfallen auf: 
Liste 1: CLIO, ·10 Stimmen = 
7 Sitze, Ulrich Muhlack, Eber­
hard · Ruschenbusch, Lothar 
GaU, Alexander Fischer, Not­
ker Hammerstein, J ohannes 
Fried, Hans Günter Hockerts. 
Liste 2: Geschichtswissen­
schaften, 8 Stimmen = 6 Sitze, 
Maria R.-Alföldi, Theodor Nie­
derquell, Jens Lüning, An­
dreas Kronenberg, Albrecht 
Jockenhövel, Eike Haberland. 

Wissesnchaftliche Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 33, abgege­
bene Stimmen: 23, davon gül­
tig: 23, Wahlbeteiligung: 70 Ofo. 
Es entfallen auf: 
Liste 1: Geschichte, 7 Stimmen 
== 1 Sitz, Elmar Gotthardt. 
Liste 2: Geschichtswissenschaf­
ten H, 16 Stimmen = ' 3 Sitze, 
Hans,-Christoph N oeske, Wolf 
Kubach, Antje Freyh. 

Stqdente~ 

Wahlberechtigte: 837, abgege­
bene Stimmen: 205, davon gÜl­
tig: 180, Wahlbeteiligung: 250/0. 
Es entfallen auf: 
Liste 1 RCDS, 33 Stimmen = 
1 Sitz, Eva-Maria Neeben. 
Liste 2: Hinkelstein, 70 Stim­
men = 2 Sitze, Armin Schöler, 
Monika Reclmagel-Dierbach. 
Liste 3: IUDF, 77 Stimmen = 
2 Sitze, Martin Strickler, Iska 
Nünke. 

Sonstige Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 36, abgege­
'bene Stimmen: 15, davon gül- , 
. tig: 15, Wahlbeteiligung: 42 0/0. 
Persönlichkeitswahl: Inge 
BÖhm, Ulrike Kirsch. 

FB 9: Klassische 
Philologie und 
Kunstw·jssenschaUen 
Professoren 
Wahlberechtigte: 23', abgege­
bene Stimmen: 21, davon gül­
tig: 21, Wahlbeteiligung: 91 %. 
Persönlichkei tswahl: Siegrid 
Abel-Struth, Thomas Beran, 
Gerhard Eimer, Herbert Eisen­
berger, Albrecht Goebel, Ina­
l,VIaria Greverus, Helmut Hucke, 
Winfried Kirsch, Wolfram 
Prinz, Gustav Adolf Seeck, 
Wolf Spemann, Hans von Steu­
ben, H. Willi Wirth (Prof. 
Hucke ist inzwischen nicht 
mehr Mitglied der Universität. 
Für ihn rückt Prof. Lothar 
Hoffmann-Erbrecht nach). 

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Wahlberechtigte,: 29, abgege-

- bene Stimmen: 18, davon gül­
tig: 18, Wahlbeteiligung: 62 %. 
Persönlichkeitswahl: Werner 
Dimpl, Christian Giorgano, 
Dieter Menge, Anke Bingmann. 

Studenten 
Wahlberechtigte: 1264', abgege­
bene Stimmen: 218; davon gül­
tig: 158, Wahlbeteiligung: 17 Ofo. 
Persönlichkeitswahl: Markus 
Grossbach, Frank . Saltenber­
ger, Chiistiane Schwarz~ Antje 
Müller, Gudrun Max. 

Sonstige Mitarbeiter 
- Wahlb~rechtigte: 22, abgege­

bene Stimmen:, 15, davpn gül­
tig:-15, Wahlbeteiligung: 68 Ofo. 

, Persönlichkeitswahl: Lore von 
Kra~t) Julius Hosenau. 

FB 10: Neuere 
Philologien 
Professoren 
Wahlberechtigte: , 58, abgege­
be:ne Stimmen: 37, davon gül-
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tig: 33, Wahlbeteiligung: 64 %. 

Es entfallen auf: ' 
Liste 1: SchliebEm-Lange u. a., 
18 Stimmen = 7 Sitze, Norbert 

. Altenhofer, Brigitte Schlieben­
Lange, Volker Bohn, Alfred 
Karnein, Helen Leuninger, 
Martin Christadler, Klaus Rei­
chert. 
Liste 2: Keller, Klein u. a., 15 
Stimmen = 6 Sitze, Ulrich 
Keller, Horst Klein, Burkhardt 
Lindner, Valentin Merkelbach, 
Walter Raitz, Winfried Frey. 

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 65, abgege­
bene Stimmen: 45, davon gül­
tig: 45, Wahlbeteiligung: 69 %. 

Persönlichkeitswahl: Silvia Bo­
vensChen, Anna Bauer, Wolf­
gang Sänger, ~enise Lorenz. 

Studenten 
Wahlberechtigte: 4151, abgege­
bene Stimmen: 728, davon gül­
tig: 689, Wahlbeteiligung: 18 °(0. 

Es entfallen auf: 
Liste 1: Fachbereichsgruppe, 
477 Stimmen = 4 Sitze, Wolf­
gang Schneider, An<;irea Salow, 
Heike Knoll, Michaela Röhrs, 
Liste 2: RCDS, 82 Stimmen = 
kein Sitz. 
Liste 3: PHILOLOGi(e)raffen. 
Liste UNAB:a:ÄNGIGER Lang­
hälse (lul) , 130 Stimmen = 1 
Sitz, Caroline Le Bon. 

Sonstige Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 41, abgege­
bene Stimmen: 22, davon gül­
tig: 22, Wahlbeteiligung: 54 °/0 . . 
Persönlichkeitswahl: Rita Sie­
vert, Gabi Ney. 

FB 11: Ost- und außer­
europäische Sprach- und 
Kulturwissenschaften 
Professoren · 
keine Wahl 

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 25, abgege­
bene Stimmen: 17, davon gül­
tig: 17, Wahlbeteiligung: 68°/e. 
Persönlichkeitswahl: Gudrun 
Langer, Ernst Gruber, Manfred 
Frühauf. -

FB 12: Mathematik 
Profe~soren 

'Wahlberechtigte: 27, abgege­
bene Stimmen: 27, davon gül­
tig: '27, Wahlbeteiligung: 100 
Prozent. 
Persönlichkeitswahl: Johann 
Baumeister, Joachim' Weid­
mann, Wolfgang Schwarz, Ro­
bert Bieri, Helmut Behr, Ger­
h'ard Burde, Jürgen Bliedtner, 
Jürgen Wolfart, ArthuI' Engel, 
Friedrich Stummel, Wolfgang 
Metzler, Horst Luckhardt, Her­
mann Dinges. 

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 30, abgege­
bene Stimmen: 23, davon gül­
tig: 23, Wahlbeteiligung: 77 
Prozent. 
Persönlichkeitswahl: Krlstof 
Klöckner, Werner· Alexi, Win­
fried Becker, Volk er Kurz. 

Studenten 
Wahlberechtigte: 567, abgege­
bene Stimmen: 198, davon gül­
tig: 179, Wahlbeteiligung : 35 
Prozent. 
Es entfallen auf: 
Liste 1: UNABHÄNGIGE 
FACHBEREICHSGRUPPE 
MA THE (Die letzten Giraffen), 
56 Stimmen = 1 Sitz, Peter 
Kunth. 
Liste 2: Fachschaftsgruppe, 
123 Stimmen = 4 Sitze, Gerd 
Weberl, Michael Peter, Bettina 
Helfrich; Ursula Tempel. 

Sonstige Mitarbe.iter 
Wahlberechtigte: 20, abgege­
bene Stimmen: 14, davon gül­
tig: 14, Wahlbeteiligung: 70. 
Prozent. 
Persönlichkeitswahl: Regina 
Arefin, Annemarie Huck. 
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FB 13: 'PhysU{ FB 15: Biochemie, 
Pharmazie und 
Lebensmittelchemie 

, FB 18: Geogr'aphie ' 
Professoren 
Wahlberechtigte: 39, abgege­
bene Stimmen: 3°8, davon gül­
tig: 38, Wahlbeteiligung: 97 
Prozent. 

Persönlichkeitswahl: Reiner 
Dreizier, Friedrich Granzer, 
Karl-O. Groeneveld, Franz 
Hillenkamp" Rainer Jelittq, 
Horst Klein, Bruno Lüthi, 
Werner Martienssen, J oachim 
Maruhn, Walter Saltzer, Klaus 
Stelzer, Klaus .Weltner, Diet­
rich Wolf. 

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 122, abgege­
bene Stimmen: 68, davon gül­
tig: 64, Wah'lbeteiligung: 56' 
Prozent. 

Es entfallen auf: 
Liste 1: WIM 13b, 35 Stimmen 
= 2 Sitze, Thomas Weiß, Eber­
hard Dietz. 

Liste 2: WIM 13a, 29 Stimmen 
= 2 Sitze, Alwin Schempp, 
Wolf Aßmus. 

Studenten 
Wahlber~chtigte: 534, abgege­
bene Stimmen: 192, davon gül­
tig: 151, Wahlbeteiligung: ~8 
Prozent. 

Persönlichkeitswahl: Georg 
PiehIer, Detlef Barthel, Lothar 
Lilge, Georg Strub, Peter No­
bis. 

Sonstige Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 144,' abgege­
bene Stimmen: 87, davon gül­
tig: 86, Wahlbeteiligung: 60 
Prozent. 
Es entfallen auf: 
Liste 1: Staudte, 47 Stimmen 
= 1 Sitz, HerbeM Hassenflug. 
Liste 2: Küllenberg, 39 Stim­
men = 1 Sitz, Heinz Retka. 

FB 14: Chemie 
Professoren 
Wahiberechtigte: 24, abgege.:. 
bene Stimmen: 22, davon gül­
tig,: 21, Wahlbeteiligung: 92 
Prozent. 

Persönlichkeitswahl: Friedrich 
Becker, Hans Bock, Hans-Die­
ter Brauer, . Franz-Josef Comes, 
Ebel"hard Fries, Karl Hensen, 
Wolfgang-A. Herrmann, Horst 
Kessler, Gerhard Quinkert, 
Dieter Rehm, Ernst-Albrecht 
Reinsch, Walter Sterzei, Man­
fred Wilk. 

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 108, abgege­
bene Stimmen: 60, davon gül­
tig: 58, Wahlbeteiligung: 56· 
Prozent. 

Es entfallen auf: 

Professoren 
keine Wahl 

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
'Wahlberechtigte: 58, abgege­
bene 'Stimmen 29, davon gül­
tig: 29, Wahlbeteiligung: 50 Ofo. 
Persönlichkeitswahl: Claus­
Dieter Herzfeldt, Michael Wil~ 
lems, Günther Scheler. 

Studenten 
Wahlberechtigte: 647, abgege­
bene Stimmen: 126, davon gül­
tig: 113, Wahlbeteiligung: 20 Ofo. 
Persönlichkei tswahl: Günther 
Thiess, Rainer Schäfer, Joa­
chim Scriba, Roland Pfeifer. ' 

Sonstige Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 70, abgege­
bene Stimmen: 28, davon gül­
tig,: 27, Wahlbeteiligung: 40 Ofo. 
Persönlichkeitswahl : Marianne 
Oehne. 

FB 1'6: Biologie 
Professoren 
Wahlberechtigte: 40, abgege­
bene Stimmen: 35, davon gül­
tig: 35, Wahlbeteiligung: 88 Ofo. 
Persönlichkeitswahl: Christian 
Winter, Theodor-Gies, Wilfried 
Haas, Volkmar ,Lange, Horst­
D. Mennigmann, Jürgen Feier­
abend, Jürgen Bereiter-Hahn, 
Theodor Butterfaß, Hans-Mar­
tin Jahns, Herbert Zimmer­
mann, Horst Gahl, Wilhelm 
Hilgenberg, Hans-Jürgen Rhae­
se. (Prof. Gahl ist am 25. 9. 
gestorben. Für ihn rückt PrOf. 
Heinz Sauerland nach.) 

Wissenschaftiiche Mitarbeiter 
WahlbereCh.tigte~ 72, ' abgege­
bene Stimmen: 43, davon gül­
tig: 43, Wahlbeteiligung: 60 Ofo. 
Persönlichkeitswahl: Ralf 
Barckhausen, Wilhelm Volk, 
Renate Schröder, Hans ZöHer. 

Studenten 
Wahlberechtigte: 1014, abge­
gebene Stimmen: 225, davon 
gültig: 224, Wahlbeteiligung: 
25 Ofo. 
Personlichkeitswahl: Karel 
Myslivecec, Win~ried Kupny, 
Hans-Joachim SchaHnaß, Cas­
par Schulze, Marcel Schütze. 

Sonstige Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 183, abgege­
bene Stimmen: 112, davon gül­
tig: 108, Wahlbeteiligung:' 61 Ofo: 
Es entfallen auf: 
Liste 1: Gewerkschaftsliste, 85 
Stimmen = 2 Sitze, Harald 
Möller, Beate Janouschik. 
Liste 2: Freie Liste Zoologie; 
23 Stimmen = . kein Sitz. 

FB 17: Geowissen­
schaften 

Liste ' 1: Marmor, 5 Stimmen -
= kein Sitz. Professoren 
Liste ,2: Liste Wissenschaftliche Wahlberechtigte: 24, .abgegebe­
Mitarbeiter, 32 Stimmen = 3 ne Stimmen: 23, davon gültig: 
S·t t . ck 1 Ch:' 23, Wahlbeteiligung: 96 Ofo. -

I ze, Pe er PI e, 'nstoph Persönlichkeitswahl: Hans Ur-
Platte, Reinhard Schmidt. 

Liste 3: A WM, 21 Stimmen 
1 Sitz, Hans-Günther Schmalz. 

Studenten 
Wahlberechtigte: 616, abgege­
bene Stimmen: 223, davon gül­
tig: 201, Wahlbete'iligung: 36 Ofo. 
Es entfallen auf: 

Liste 1: Unabhängige Fachbe­
reichsgruppe Chemie (UFC), 
114 Stimmen = 3 Sitze, Ange­
la Werner, Jürgen Lange, Re­
nata Wiesner. 

Liste 2: AGC, 87 Stimmen = 
2 Sitze, Thomas Müller, Evi 
Fiedler. 

Sonstige Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 88, abgege­
bene Stimmen: 56, davon gül­
tig: 55, Wahlbeteiligung: 64 %. 
Es entfallen auf: 

Liste 1: Physikalische Chemie, 
15' Stimmen = kein Sitz. 

Liste 2: Chemie' Niederursei, 
40 Stimmen = 2 Sitze, Kurt 
Kopf, Rainer Petersen! 

ban, Hans Krumme, Klaus Vo-
gel, Günter Nagel, Hans Bartl, 
Hartmut Fueß, Hans-W. Geor­
gii, Gotthard Kowalczyk, Arno 
Semmel, Hans Berckhemer, 
Norbert Stein, Kurt von Geh­
len, Er lend Martini. 

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Wahlberechigte: 52, abgegebe­
ne Stimmen: 37, davon gültig: 
36, Wahlbeteiligung: 71 Ofo. 
Persönlichkeitswahl: Klaus 
Beheng, Otmar Spieß, Klaus­
Peter Winter, Gerhard Pieper. 
Studenten 
Wahlberechtigte: 389, abgege­
bene Stimmen: 109, davon gül­
tig: 97, Wahlbeteiligung: 28 Ofo. 
Persönlichkeitswahl: Uwe Oitt­
mar, Bertram Winkler, Anna 
Bieniok, Bettina Mohn, Klaus 
Bierbaum. 

Sonstige Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 60, abgege­
bene Stimmen: 38, davon gi).l­
tig: 38, Wahlbeteiligung: 63 Ofo. 
Persönlichkeitswahl: Herbert 
Kiehne, Eckehard Gottwald. 

Professoren 
keine Wahl 

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 9, abgegebene 
Stimmen: 9, davon gültig: 9, 
Wahlbeteiligung: 100 Ofo. 
Es entfallen auf: 
Liste 1: WISO, 2 Stimmen = 1 
Sitz, Walter Thomi. 
Liste 2: Didaktik, 4 Stimmen 
= 2 Sitze, Rolf Ladwig, Rudolf 
Knirsch. 
Liste 3: KG, 3 Stimmen = 1 
Sitz, Franz Schymik. 
Studenten 
Wahlberechtigte: 556, abgege­
bene Stimmen: 148, davon gül­
tig: 122, Wahlbeteiligung: 27 Ofo. 
Persönlichkeitswahl: Roland 
Jahnel, Achim Dresler, Wolf­
ram Aeckersberg, Peter Mül­
ler-Haude, Brigitte Garten­
meyer . . 
Sonstige Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 11, abgege­
bene Stimmen: 9, davon gül­
tig: 9, Wahlbeteiligung: 82 Ofo. 
Persönlichkei tswahl: Barbara 
Grünewald, Tina Schaubeck. 

FB 19: Humanmedizin 
Professoren 
Wahlberechtigte: 126, abgege­
bene Stimmen: 100, davon gül­
tig: 97, Wahlbeteiligung: 79 Ofo. 
Es entfallen auf: 
Liste 1; Ip.itiatrve, 22 Stimmen 
= 3 Sitze, Gerd Rosemann, 
Dietfried PieschI, Wolfgang 
Stille. ~ 
Liste 2: Ratio 73, 75 Stimmen 
= 10 Sitze, Wilhelm Schoeppe, . 
Klaus Ring, Ernst Halberstadt, 
Jürgen Meier-Sydow, . , Heiko 
Braak, Peter-Alexander Fi­
scher, Dietrich Hofmann, Klaus 
Hübner, Hans-Jochen Stutte, 
Peter Satter. 

Wissenschaftliche Mitar be,iter 
Wahlberechtigte: 562, abgege­
bene Stimmen: 197, davon gül­
tig: 190, WahlbeteiIigung: 35 
Prozent. 
Es entfallen auf: 
Liste 1: Gewerkschaft ÖTV, 
34 Stimmen = kein Sitz. 
Liste Z: DHS (Demokratische 
Hochschule), 53 Stimmen = 1 
Sitz, Reinha'rd SalIer. 
Liste 3: Unabhängige Assisten­
ten, 103 Stimmen . = 3 Sitze, 
Winfried Fassbinder,' Gunther 
Hastert, Arnim Steuer. 
Stl!denten ' 
Wahlberechtigte: 3850, aqgege­
bene Stimmen: 1252, davon 
gültig: 1215, Wahlbeteiligung: 
32,5 Prozent. 
Es entfallen auf: 
Liste 1: RCDS, 367 Stimmen = . 
1 Sitz, Matthias Kühner. 
Liste 2: Linke Liste Medizin, 
567 Stimmen = 3 Sitze, Johan­
nes Bars, Krishen Groß, Wolf­
Dieter Hofmeister. 
Liste 2: Unabhängige Fachbe­
reichsgruppe Medizin (Giraf­
fen), 281 Stimmen = 1 Sitz, 
Ulrike Beudt. 

Sonstige Mitarbeiter 
Wahlberechtigte: 3237, abgeg,e­
bene Stimmen: 629, davon gül­
tig: 608, WahlbeteiligUng: 19 
Prozent. 
Es entfallen auf: 
Liste 1: Fortschrittliche Aktiont 

187 Stimmen = kein Sitz. .I 

Liste 2: ÖTV, 421 Stimmen = 
2 Sitze, Johann Kreh'le, Ker\.. 
stein Allroggen. 
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Wisse'nschaftsmagazin oder 
Universität Frankfurt erschie'nen 

WissenscllaCtsmagll1.in 
lIer Johann WolCgang Goelllc-Universität Frankfurt 

Das sensible Skelett der S\!lnncn· Mensch und 
Umwelt in der Steinzeit· Lulhers Auslegung der 
Bergpredillt· nie Zeichensprache des Theaters • 
Feuerbach - ein liberaler Strafrechtler? . Signale 
von den Riesen des Mikrokosmos · Von 
Rotkäppchen bis Super-SRillet 

D 

FORSCHUNG FRANKFURT, das neue Wissenschaftstnagazin 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität, stellt in Zukunft vier­
mal im Jahr Forschungsaktivitäten an der Frankfurter Universi­
tät vor. Es wendet sich an die wissenschaftlich interessierte Öf­
fentlichkeit und die Freunde _ und Mitglieder der Universität. 
FORSCHUNG FRANKFURT will Arbeiten aus allen an der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität vertretenen Fachrichtun­
gen, von der Rechtswissenschaft bis zur Humqrünedizin, von der . 
Geschichte bis zur Informatik, über die engeren Fachkreise hin­
aus bekannt machen. Im ersten Heft, das jetzt vorliegt, geht es 
z. B. um Mensclt und Umwelt in der Steinzeit und Luthers Aus­
legung der Bergpredigt, um Theatersemiotik, Jugendbuchfor­
schung und die Lehren des Strafrechtlers Feuerbach. Die Natur­
wissenschaften-' sind mit Beiträgen über die Strulrtur großer bio­
logischer Moleküle, wie z. B. des roten Blutfarbstoffs, und über 
ein ungewöhnliches Sinnesorgan der Spinne vertreten. 
FORSCHUNG FRANKFURT hat 36 Seiten, davon 8 in Farbe. Eso 
erscheint zu Beginn jedes Quartals und kann zum Preis von 
DM 15,- p. a. inkl. Porto bezogen werden (siehe Bestellformular). 
Das Einzelheft kostet DM 4,-. Die erste Ausgabe wird kostenlos 
abgegeben, sie ist erhältlich im Referat für Wissenschaftsbericht­
erstattung und in der Pressestelle (Räum-e 1051 und 1052 Juridi­
cum) und außerdem in qen Buchl:landlungen in Uni-Nähe. 

~--------~------~-----~--~ 
FQRSCHUNG FRANKFURT';Abonne'menf 
Hiermit bestelle ich FORSCHUNG FRANKFURT zum Preis 
von DM 15,- pro J~hr einschließlich Porto. Die Kündigung 
ist zum jeweiligen Jahresende möglich. 

, . ........ .... .. ..... .. ....... ......................... .. ........... ....... ............... ... ... ...... .. ..... .. .. ............. ................... ...... ........ , .. 
Name Vorname 

Straße, Nr .. PLZ, Wohnort 

Datum Unterschrift 

Um die Abrechnung zu vereinfachen, bitten wir Sie, die fol­
gende Einzugsermächtigung auszufüllen: 
Ich bin damit einverstanden, daß die Abonnementsgebühren 
aufgrund der obigen Bestellung(en) einmal jährlich von mei­
nem Konto 

Konto-Nr. Bankinsti tut 

BLZ Ort 

Datum Unterschrift 

vom 1. 1. 1984 an abgebucht werden. 

Wenn Sie nicht am Abbuchungsverfahren teilneh~en möchten, über­
weisen Sie die Abonnementsgebühren bitte bis zum 15. Januar jeden 
Jahres an die Universitätskasse der Johann Wolfgang Goethe-Univer,. 
sität, Konto-Nr. 28 605 bei der Stadtsparkasse Frankfurt'.,BLZ 500 .501 02, 
zugunsten des Kapitels 04.10-531.71/5010002. Die Gebuhren l~önnen 
auch direkt bei der Universitätskasse eingezahlt werden. 
Bitte richten Sie Ihre Bestellung an den Präsidenten · 'der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität, "FORSCHUNG FRANKFURT", Post­
fach 1119 32, 6000 Frankfurt 11. 

r I 

''/ 
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Wahlbekanntmachung für die Wahl der Fachgutachter 
der DFG in der Zeit vom 7. bis 18. November 1983 

Kurz notiert 

Essenmarken 

1. Nach der Wahlordnung der 
DFG sind aktiv wahTberech­
tigt: 

1.) die einer Mitgliedshoch­
schule angehörenden Professo­
ren, zu deren Dienstaufgaben 
di'e Vertretung des Fachgebiets 
in der Forschung gehört, auch 
nach ihrer Emeritierung bzw. 
ihrer Versetzung in den Ruhe­
stand; 
2.) die einer MitgliedShoch­
schule angehörenden habili­
tierten Wissenschaftler, außer­
planmäßige ProfessO'fen und 
die Honorarprofessoren; 

rung der 'Wissenschaften und 
die Direktoren und wissen­
schaftlichen Mitglieder ihrer 
Institute; 
6.) Wissenschaftler in ver­
gleichbaren Stellungen mit 
entsprechenden _ Qualifikatio­
nen (vgl. Ziff. 5) an solchen 
Einrichtungen der Forschung, 
die gemäß Paragraph 3 Ziff. 1 b 
der Satzung der DFG die Mit­
gliedschaft erworben haben; 
7.) promovierte Wissenschaft­
ler, deren mündliche Doktor­
prüfung mehr als drei Jahre 
zurückli'egt und die derzeit als 
wissenschaftliche Mitarbeiter 
hauptberuflich oder als Sti­
pendia ten an einer Mi tglieds­
organisation oder an einer vor­
schlagsberechtigten wissen­
schaftlichen Einrichtung tätig 
sind. 

gewesen und wurde daher 
nicht durchgeführt. Sollten Sie 
unter den genannten Perso­
nenkreis fallen und Interesse 
an der Wahl haben, können 
Sie sich bis zum 18. November 
1983 während der Sprechstun­
den des Wahlamtes (vgl. unter 
VI.) mit dem Nachweis des 
Promotionsdatums und der an­
schließend!en Tätigkeit zur 
Eintragung In das WahlTegi­
ster und Aushändigung der 
Wahlunterlagen beim Wahl­
amt (Anschrift vgl. unter VI.) 
und - für das Klinikum - im 
Dekanat des Fachbereichs Hu­
manmedizin, Verw. Gebäude 
Haus 1, Zimmer 209, melden. 

IV. Die Wahlbriefe müssen bis 
spätestens 18. November 1983 
um 16.15 Uhr beim Wahlamt ' 
eingegangen sein. Sie sind 
nach Möglichkeit über die 
Hauptpost zu leiten. Die Eme­
ritr, Honorarprofessoren und 
außerplanmäßige ProfessO'fen 
haben für die Rücksendung ei­
nen Freiumschlag erhalten, 
desgleichen die in keinem Be­
schäftigungsver häl tnis stehen­
dIen Privatdozenten. 

Die von der Universität aus­
gegebenen Essenmarken neh­
men jetzt auch folgende Gast­
stätten an: 

Atelier Cafe ALBATROS, Kies­
straße 27. 

* 
LA CUCINA, Große Seestr. 38. 
Imbißstube Nikas, Ostendstr. 1. 

* 
CHINA-GARTEN-Restaurant, 
Am Weingarten 14. 

JUSOS danken 

3.) die ehemaligen Angehöri­
gen des Lehrköprers einer 
Mi'tgliedshochschule nach Ziff. 
1 und 2, die jetzt nur einen 
Lehrauft~ag haben; 

V. Die Wahlordnung liegt beim 
Wahlamt und - für das Klini­
kum - im Dekanat des Fach­
bereichs Humanmedizin, (An­
schrift s. unter 11.) zur Ein­
sichtnahme aus. 

Die JUSO-Hochschulgruppe 
dankt allen Kommiliton(-inn)­
'en, die durch ihre Stimme ,zur 
Stärkung linkssozialdemokra­
tischer Positionen beigetragen 
haben. 

Tagung 

4.) die ordentlichen, außeror­
dentlichen und deutschen kor­
respondierenden Mitglieder 
der Mitgliedsakademien; 

5.) d'er Präsident der Max­
Planck-Gesellschaft zur Förde-

II. Di'e Feststellung der Wahl­
berechtigten gemäß 1. Nr. 7 
wäre nur mit einem unver­
hältnismäßig umfangreichen 
Verwaltungsaufwand möglich 

Diese Regelung gilt auch für 
den unter 1. Ziff. 3 bezeichne­
ten Personenkreis sowie für 
die habiliti'erten Hochschulas­
sistenten. 

!II . . Den unter I. Nr. 1 und 2 
genannten Wahlberechtigten 
gehen die Unterlagen vorn 
Wahlamt zu. 

VI. Wahlstelle im Sinne der 
Wahlordnung der DFG ist das 
Wahlamt der Universität, Bok­
kenheimer Landstraße 133, 
6000 Frankfurt 1. 

Sprechstunden sind: montags 
bis freitags von 8.30 bis 11.30 
Uhr. 

Das Institut für Kernphysik war 
vom 3. bis 5. 10. 83 Gastgeber 
der jährlichen Tagung der Stu­
diengruppe für Nukleare Elek­
tronik, an der diesmal 51 Per­
sonen, vorwiegend aus Univer­
sitäten, teilnahmen. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften (Seminar für 
Banl{betriebslehre). ist ab 1. 11. 1983, befristet für zunächst 
drei Ja~re, die Stelle eines/r 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN 
(BAT Ha) 

zu besetzen. 
Das Aufgabengebiet um faßt Mitarbeit an einem Forschungs­
projekt über ' staatswirtschaft, wissenschaftliche Dienstlei­
stungen zur Organisation, Vorbereitung und Durchführung 
'von Forschung und Lehre gern. § 45 HUG. . 
Der/Die künftige Stellen inhaber/in soll eine abgeschlossene 
volkswirtschaftliche oder betriebswirtschaftliche Hochschul­
ausbildung haben und besondere Kenntnisse und Fähigkeiten 
auf dem Gebiet der Bankbetriebslehre besitzen. 
Dem/Der Bewerber/in wird im Rahmen der bestehenden 
Möglichlteiten die Gelegenheit zu eigener wissenschaftlicher 
Arbeit gegeben. 
Bewerbungen sind bis spätestens 14 Tage nach Erscheinen 
dieser Ausschreibung zu richten an: 
Seminar für Bankbetriebslehre, Prof. Dr. Wolfram Engels, 
Mertonstraße 17. 6000 Frankfurt am Main. 

i 

Im Fachbereich 11 (Ost- und Außereuropäische Sprach- und 
liulturwissenschaften) ist die Stelle einer/s 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN 
(BAT VC) , 

im Dekanat ab 1. 1. 1984 zu besetzen. 
Tätigkeitsbereich: Unterstützung des jeweiligen Dekans in 
allen Verwaltungsangelegenheiten, insbesondere bei der Pla­
nung und Organisation sowie beim Schriftverkehr; überwa­
chung und Durchführung des Hallshalts für den Fachbe­
reich; Koordination mit der zentralen Verwaltung; Abwick­
hing von Prüfungsangelegenheiten. 
Der/Die Bewerber/in sollte mit den universitären Verwal­
tungsverhältnissen vertraut sein. Wegen der vielfachen in­
ternation~len Beziehungen des Fachbereichs , sind gute Eng­
lischkenntnisse erwünscht. 
Bewerbungen sind bis 8. 11. 1983 zu richten an den Dekan 
des Fachbereichs 11 der Johann Wolfgang Goethe-Universität, 
Postfach 111932, 600~ Frankfurt am Main 11. 

Im Sonderforschungsbel'eich 73 ,,Atmosphärische Spurenstoffe" 
ist im Institut für Meteorologie . und Geophysik ab sofort einte 

WISSENSCHAFTLICHE/R MITARBEITER/IN 
(BAT Ha/2) 

mit zeitlicher Begrenzung zum 31. 12. 1985 (Projektabschluß) 
einzustellen. Di~ Stelle ist dem Teilprqjekt "Aerosolbildende 
Gase!' im Institut für Meteorologie und Geophysik zugeord­
net. 
Dem/der Stelleninhaber/in ist im Rahmen einer Disserta­
tion die MögliChkeit gegeben, an Labor- und Feldmessungen 
organischer gasförmiger Schwefelverbindungen teilzunehmen. 
Bewerbungen von Physiko-Chemikern bzw. Meteorologen 
mit entsprechender Erfahrung werden erbeten an den Spre­
cher des SFB 73, Feldbergstraße 47, 6000 Frankfurt am Main. 

Jm Physikalischen Institut (FB 13) ist zum 1. Januar 1984, 
befristet für die Dauer ,von zunächst drei Jahren, die Stelle 
eines!einer -

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN 
(BAT IIa) 

(zwei Halbtagsstellen) zu besetzen. 
Die Stelleninhaber/innen sollen im Rahmen des Anfänger­
Praktikums und des Fortgeschrittenen-Praktikums neue Ver­
suche aufb-auen und die Pra~tikanten bei der DurChführung 
der Versuche anleiten sowie die Protokolle prüfen. 
Im Rahmen der Forschung sollen die Stelleninhaber in den 
Forschungsgebieten Oberflächenakustik, Elektron-Phonon­
Kopplung sowie Zeitaufgelöste Phononenspektroskopie mit­
arbeiten. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird den Wis­
senschaftlichen Mitarbeitern/innen Gelegenheit zu selbstbe­
stimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Dis­
sertation (§ 45 HUG), ,gegeben. Die Bewerber/innen müssen 
ein abgeschlossenes Hochschulstudium im ~'ach Physilt nach-
weisen können. j , 

Bewerbungen werden bis zum 10. November 1983 an den 
geschäftsführenden Direktor des Physikalischen Instituts, 
Robert-Mayer-Straße 2-4, Postfach 11 19 32, 6000 Frankfurt am 
Main, erbeten. 

Am Institut für Kriminalwissenschaften ist zum nächstmög­
lichen Termin die Stelle einer/es 

BIBLIOTHEKS-ANGESTELLTEN (BAT VIb) 
zu besetzen. Das Aufgabengebiet umfaßt Beschaffung und 
Katalogisierung von Büchern, Bibliographische Recherchen, 
Beratung von Bibliotheksbenutzern und Organisation der 
Ausleihe sowie Sekretariats- und Verwaltungs arbeiten für 
Hochschullehrer des Instituts. 
Einstel1ungsvoraussetzungen: Erfahrung in der Betreuung 
einer wissenschaftlichen Bibliothek. Schreibmaschinenkennt­
nisse. Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerk~ 
malen des BAT. 
Bewerbungen sind bis zum 15. November 1983 zu richten an 
den geschäftsführenden Direktor des Instituts für Kriminal­
wissenschaften, Professor Dr. Winfried Hassemer, Sencken­
berganlage 31, 6000 Frankfurt am Main 11. 

Am Institut für Klassische PhilOlogie ist ab 1. 1. 1984 für die 
Dauer von zunächst drei Jahren die Stelle eines/r 

DIPLOMBIBLIOTHEKARS/IN 
(BAT Vb) 

(halbtags) zu besetzen wegen Beurlaubung der jetzigen Stel­
leninhaberin. Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätig­
keitsmerkmalen des BAT. Bewerber/innen sind gegeben, ihre 
Unterlagen an den geSChäftsführenden Direktor des Insti­
tuts für Klassische Philologie, Gräfstraße 76, bis zum 1. 11. 
1983 zu richten. 

Im Fachbereich Chemie, Institut für Organische Chemie, Ar­
beitskreis Prof. Kessler, ist ab 1. 12. 1983, befristet zunächst 
für 3 Jahre, eine Stelle für eine/n 

WISSENSCHAFTLICHE/N MITARBEITER/IN 
(BAT Ha) 

zu besetzen. 
Das Aufgabengebiet umfaßt Dienstleistungen nach § 45 HUG, 
insbesondere Tätigkeiten in den organisch-chemischen Prak­
tika für Chemiker, sowie Wartung und Bedienung von wis­
senschaftlichen Geräten und Apparaturen. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird dem/der 
wissenschaftlichen Mitarbeiter/in' Gelegenheit zu selbstbe­
stimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer 
Dissertation (§ 15 HUG), gegeben. • 
Einstellungsvoraussetzung ist ein abgeschlossenes Studium 
der Chemie an einer wissenschaftlichen Hochschule. Bewer­
bungen sihd im den Dekan des Fachbereichs Chemie zu rich­
ten. 

Im Zentrum der Chirurgie besteht Einstellungsmöglichkeit 
für einen 

WISSENSCHAFTLICHEN ANGESTELLTEN 
(Zeitangestellten) zum Zweck der Weiterbildung auf dem Ge­
biet der Chirurgie im Rahmen der Facharztweiterbildung . 
zum Arzt für Allgemeinmedizin für die Dauer eines Jahres 
ab 1. 1. 1984. 
Bewerbungen mit näheren Angaben über das Berufsziel so­
wie den dafür erforderlichen Zeitraum der befristeten Tä­
tigkeit und den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Examens­
zeugnis, ApprObation, Promotion, Zeugnisse, Arbeitsbeschei­
nigungen über frühere, insbesondere nach Erwerb der Ap­
probation ausge4bte Tätigkeiten) erbeten bis 31. 10. 1983 an 
das Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am 
Main 70. 

Beim Botanischen Garten, Fachbereich Biologie, sind die 
nachstehend aufgeführten Gärtnerstellen ab 1. 12. 1983 zu be­
setzen: 

1 GÄRTNERGEHILFE/IN 
für die Gewächshausanlage (Kalt- und Warmhauspflanzen). 
Das Aufgab~ngebiet umfaßt vorwiegend die Erledigung von 
Facharbeiten bei der Betreuung von Gewächshauskulturen, 
wie sie in Botanischen Gärten üblich sind. 

1 GÄRTNERGEHII~FE/IN 
für die Gewächshausanlage (Versuche). Das Aufgabengebiet 
umfaßt vorwiegend die Erledigung von Facharbeiten bei der 
Betreuung von Versuchspflanzen, insbesondere die Anzucht 
und Kultur von Pflanzenmaterial für wissenschaftliche Ver­
suche. 
Erforderlich ist eine AUSbildung im Zierpflanzenbau und 
gute Grundkenntnisse in der Betreuung von Gewächshaus­
kulturen (Kalt- und Warmhauspflanzen) ·und deren Vermeh­
rung, sowie gute Pflanzenkenntnisse. 
Bewerber mit entsprechender Vorbildung und praktischer 
Erfahrung in der botanischen Gärtnerei werden bevorzugt. 
Die Einstufung erfolgt nach dem Lohngruppenverzeichnis 
zum MTL H. 
Bewerbungen an den Botanischen Garten der J. W. Goethe­
Universität, FB 16, Siesmayerstraße 72,. 6000 Frankfurt am 
Main. 

Im Zentrum der Physiologie besteht Einstellungsmöglichkeit 
für einen 

WISSENSCHAFTLICHEN ANGESTELLTEN 
(Zeitangestellter) nach § 45 des Hess. ' Universitätsgesetzes 
(HUG) ab 1. 1. 1984. 
Die Abteilung Angewandte Physiologie des Zentrums der 
PhysiOlogie der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frank­
furt am Main sucht eine/n 

WISSENSCHAFTLICHE/N ASSISTENTIN/EN 
zur Mitarbeit an einem biophYSikalischen Forschungsprojekt 
zum Stoff transport durch EpitheImembranen. Voraussetzun­
gen: Promotion in Medizin, Biologie oder PhYSik, Erfahrung 
in mikx:oanalytischer oder elektrophysiologischer Meßtechnik. 
Bewerbungen mit näheren Angaben über das Berufsziel so­
wie den dafür erforderlichen Zeitraum der befristeten Tätig­
keit und den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Examens­
zeugnis, Approbation, Promotion, Zeugnisse, Arbeitsbeschei­
nigungen über frühere, insbesondere nach Erwerb der Appro­
bation ausgeübte Tätigkeiten) erbeten bis 15. 11. 1983 an das 
Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frank­
furt am Main, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am 
Main 70. 

An der Professur für Technische Informatik ist die Stelle 
eines/r 

DIPLOM-INFORMATIKERS/IN oder 
DIPLOM-INGENIEURS/IN 
ALS WISSENSCHAFTLICHE/R MITARBEITER/IN 
(BAT IIa) , 

für interessante Forschungs- und Entwicklungsarbeiten auf 
einem aktuellen und expandierenden Gebiet, im Rahmen 
eines von dem Bundesministerium für Forschung und Tech­
nologie geförderten Forschungsprojektes, zu besetzen. 

Das Aufgabengebiet umfaßt: 
a) Entwicldung und ' Entwurf großintegrierter Mikro­

elektronik-Schaltungen mit modernen CAD-Hilfsmit­
teIn als Gate-Array-Standard-Cell- und Full-Custom­
Schal tungen ; 

b) Erweiterung bestehender und Entwicklung neuer 
CAD-Software-Tools für den Entwurf von großinte­
grierten Schaltungen. 

Erforderliche Qualifikationen sind: abgeschlossenes Hoch­
schulstudium sowie Kenntnisse der Programmentwicklung ·in 
Programmiersprachen FORTRAN und PASCAL sowie Erfah­
rung auf dem Gebiet des Entwurfs digitaler, integrierter 
Schaltungen. 
Weitere Kenntnisse und Erfahrungen auf dem Gebiet der 
ReChner-Organisation und Rechner-Betrieb sind von Vorteil. 
Die Einstellung erfolgt zunächst für 3 Jahre. Die Vergütung 
erfolgt nach Verg. Gr. BAT Ha des öffentlichen Dienstes. 
Bewerbungsfrist 14 Tage nach Veröffentliclmng. Bewerbungen 
mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an: Prof Dr. 
K. Waldschmidt, J. W. Goethe-Uniyersität, Technische Infor­
matik, postfach 11 19 32, 6 Frankfurt am Main. 

Beim Präsidenten - Liegenschafts- und Technische Abtei­
lung - ist zum nächstmöglichen Zeitpunltt die Stelle eines 

GÄRTNERS (MTL 11) , 

zur Unterhaltung der Außenanlagen im Kerngebiet Bocken­
heim und auf dem Niederurseier Hang zu besetzen. Da der 
Stellenbewerber auch für die SChnee- und Eisbeseitigung 
eingesetzt werden soll, ist der Führel'schein Klasse 3 Ein­
stellungsvoraussetzung. Die Einstufung erfolgt nach dem 
Lohngruppenverzeichnis des MTL H. 
I3ewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richt~n 
an den Präsidenten der J. W. Goethe-Universität - Liegen­
schafts- und Technische Abteilung - Frankfurt am Main, 
Sencltenberganlage 31-33. 

Bei dem Präsidenten wird für die Vergütungs- und Lohn­
stelle ab sofort für 1~ Monate eine 

VERWALTUNGSANGESTELLTE (BAT VII) 
zur AUShilfe gesucht. 
Erforderlich sind allgemeine Büroerfahrung und Schreib­
maschinenltenntnisse. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. 
Bewerbungen sind zu richten an den Präsidenten der, Johann 
Wolfgang Goethe-Universität - Uni-Kasse - Senckenberg­
anlage 31, 6000 Frankfurt (Main), Tel. 798/3544 oder 798/2660. 

In der Max-Born-Bibliothek des Fachbereiches Physik ist ab 
sofol't die Stelle einer/s 

DIPLOM-BIBLIOTHEKAR/IN 
(InSpektor/in-Oberinspektor/in, A9/AIO) 

zu besetzen. 
Die/der Bewerber/in soll in der Lage sein, die Bibliothek des 
Fachbereiches selbständig zu leiten, die Teilbibliotheken zu 
betreuen und Mitarbeiter anzuleiten. 
Die Anstellung erfolgt entsprechend den Berufserfa~rungen 
und den sonstigen beamterrrechtlichen Bedingungen. Einstel­
lungsvoraussetzung: Laufbahnprüfung für den gehobenen 
Dienst an wissenschaftlichen Bibliotheken sowie gute eng­
lische SpraChkenntnisse. 
Einschlägige Berufspraxis, insbesondere im Bereich natur­
wissenschaftlicher Bibliotheken, wird erwartet .. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung bis spätestens 15. Dezember 
1983 an: Dekan des Fachbereichs Physilt, Gräfstraße 39, 
D-6000 Frankfurt am Main 1. 

Am Seminar für VOlliswirtschaftslehre, insbesondere Wirt­
schafts theorie, ist die Stelle eines!r 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN 
(BAT Ha) 

befristet für zunäcl1st drei Jahre zu besetzen. Voraussetzung , 
für die Bewerbung ist ein abgeschlossenes Studium der 
Volkswirtschaftslehre mit Schwerpunkt Wirtschaftstheorie 
sowie Interesse an Fragen der Energiepolitik. Die Tätigkeit 
umfaßt die Mitarbeit bei der wissenschaftlichen Forschung 
an der Professur und die Beteiligung an der Vorbereitung 
und Durchführung von Lehrveranstaltungen. 
Im Rahmen der bestehenden MögliChkeiten wird Gelegenheit 
zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an 
einer Dissertation, gegebeh (§ 45 HUG). Bewerbungen sind 
bis spätestens 14 Tage nach Erscheinen dieser Ausschreibung 
an das Seminar für Volkswirtschaftslehre zu richten. 



UNI-REPORT 

, ' " Stipendien ' , 

Theodore Baebler - Stipen­
dien zum Studium an der Bar­
yard University 

Für das Studienjahr 1984/85 
bieten die ' J. F. Kennedy 
School of ' Government der 
Harvard Uni'versity und der 
DAAD jeweils ein zehnmona­
tiges Stipendium zum Studium 
der Verwaltungswissenschaf­
ten mit der Möglichkeit dtes 
M. P. A.-Abschlusses (Master 
of Public Administration) an. 

Bewerbungsvora ussetzungen 
sind neben einer abgeschlosse­
nen Hochschulausbildung, sehr 
guten englischen Sprachkennt­
nissen und überdurchschnittli'-
cher akademischer Qualifika­
tion eine mindestens fünf jäh­
rige Erfahrung im öffentlichen 
Dienst. 

,Das Stipendium deckt die Stu,,: 
diengebühren, Kranken versi­
che:mng und einen Teil der 
Lebenshaltungskosten, wobei 
der DAAD jeweils ein Reise­
stipendium zur Verfügung 
stellt und die Kosten für eine 
zusätzliche Kranken-, Unfall­
und Pri va thaftpflich tversiche­
rung trägt. Die Kosten für den 
von ~r Harvard University 
empfohlenen Vorbereitungs­
kurs i1m August 84 in Höhe von 
US-Dollar 1300 sind von den 
Teilnehmern zu übernehmen. 
Informationsmaterial und Be­
werbungsunterlagen sind ab 
sofort beim DAAD, Ref. 315, 
Kennedyallee 5'0, 5300 Bonn 2, 
erhältlich. Es wird empfohlen, 
die Anmeldeformulare für den 
obligatorischen TOEFL-Test 
und den GMAT-Test (Gradua­
te Management Admission 
Test) bereits jetzt bei CITO, 
P. O. Box 1203, NL-6801 BE 
Arnhem, anzufordern. 
Die vollständigen Bewer­
bungsunterlagen müssen dem 
DAAD bis 1. 1. 1984 vorliegen. 

US -Forschungsstipendien für 
deutsche Wissenschaftler 

Für dlas akademische Jahr 
1984/85 stellt der AMERICAN 
COUNCIL OF LEARNED SO­
CIETES mit Unterstützung der 
Fritz Thyssen Stiftung, der 
Ford Foundation und der An­
drew W. Mellon Foundation, 6-
bis 12monatige Stipendien zu 
Forschungszwecken in den 
USA zur Verfügung. 
Bewerber sollten nicht über 45 
Jahre alt sein, auf dem Gebiet 
Amerikastudien an einer 
Hochschule lehrend tätig sei'n 
sowie ihren speziellen For­
schungsschwerpunkt in den 
Bereichen Kunst, Wirtschaft, 
Geographie, Geschichte, 
Sprach- und , Literaturwissen­
schaft, Recht, Philosophie, So­
ziologie oder US-Staatswissen­
schaft haben. 
Unter Berücksichtigung wei­
terlaufender Hochschul- oder­
anderer Vergütungen umfas­
sen die SHpendienleistungen 
Fahrtkosten, Krankenversi­
cherung, Familienzuschläge 
sowie universitäre Beiträge 
und Zuschüsse zu Forschungs­
kosten. 
D~e Auswahl der US-Hoch­
schule wird vom ACLS vorge­
nommen, wobei individuelle 
Präferenzen der Bewerber be­
rücksiChtigt werden. 
Vorläufige Kurzbewerbungen 
müssen dem American Studies \ 
Programm, American Counci'l 
of LeaTned Societies, 228 East 
45th Street, New York, N. Y. 
10017, USA, bis zum 1. 12. 1983 
zugegangen sein und folgende 
Angaben enthalten: Name und 
Anschrift, Geburtsdatum, Po­
sition und Name der Universi­
tät, Kurzbeschreibung des For­
schungsthemas, Nennung von 
drei Wissenschaftlern, bei de-

nen der ACLS Gutachten ein­
holen kann. 
Aufgrund! der Kurzbewerbun­
gen erhalten die ausgewählten 
Kandidaten die entsprechen­
den Bewerbungsformulare, die 
dem ACLS bis zum 1. 1. 1984 
ausgefüllt vorllegen müssen. 
Die Stipendienvergabe erfolgt 
im April 1984. 

DAAD-Sprachkursstipendien 
Kairo 1984 ' 

Für fortg~schrittene Studie­
rende der Orientalistik stellt 
der DAAD auch 1984 wieder 
für den im kommenden Fe­
bruar / März an der Ain­
Shams Universität in Kairo 
stattfiindenden sechswöchigen 
Arabisch-Intensivkurs . insge­
samt 16 Teilstipendien in Höhe 
von 2600 DM zur Verfügung. 
Nähere Informationen und! Be­
werbungsunterlagen sind in 
der Auslandsstelle erhältlich. 
Bewerbungsschluß : 15. 11. 83 
beim DAAD, Bonn. 

J.-F.-Kennedy-Gedächtnissti­
pendien zu einem einjährigen 
ForschungsaufenthaIt an der 
Harvard University 

Die ab September 1984 laufen­
den einjährigen Forschungssti­
pendien werden an Promovier­
te und HabHitanten deutscher 
Nationalität mit bundesdeut­
schem Hochschulexamen, de­
ren Promotion mindestens 2, 
maximal 6 ~ ahre zurückliegt, 
für Vorhaben auf den Gebie­
ten Politik-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften und Öf­
fentliches Recht vergeben. 
Die Stipendienleistungen um­
fassen US..,Dollar 1800/Monat 
(zuzüglich Familienzusch}.ag), 
Forsc'hungskosten innerhalb 
der USA bis zu US-Dollar 
2000, Hin- und Rückflugkosten 
sowie Versicherung . . 
Bewerbungsunterlagen können 
.ab, sofort beim DAAD, Referat 
315, Kennedyallee 50, 5300 
Bonn 2, angefordert werden. 
Bewerbungsschluß : 1. 1. 1984. 

Michael-Foster-Stipendien zum 
Studium in Oxford (2 Jahre) 

Diese Sonderausschre.ibung 
des DAAD richtet sich an Stu­
dierende aller Fachrichtungen 
mit Ausnahme Medizin, die bei 
Stipendienantritt im Oktober 
1984 das Staatsexamen bzw. 
ein vergleichbares Examen ab­
gelegt haben und während des 
2jährigen Studiums in Oxford 
einen Grad ablegen wollen. 
Die Stipendienleistungen -um­
fassen eine monatliche Rate 
von DM 1067, eine Reiseko­
stenpauschale in Höhe von DM 
430 sow.ie die Studiengebühren. 
D AAD-Bewerbungsunterlagen 
sind in der Akademischen 
Auslandsstelle erhältlich und 
müssen ' dem DAAD, Referat 
312,. bis ~um 15. 12. 1983 vorlie­
gen. 

Forschungsstipendien der Uni­
versität Edinburgh 

Für den Zeitraum September 
84 bis Februar 86 stehen ca. 15 
Stipendien in Höhe von max. 
500 Pfund für kürzere 1-3mo­
natige und längere For­
schtungsvorha ben bis zu 12 Mo­
naten auf den Gebieten Ar­
chäologie, Kunst, Geschichte, 
Sprachen, Linguistik, Literatur 
und Philosophie zur Verfü­
gung. Bewerben können sich 
sowohl einschlägig qualifizier­
te Wissenschaftler als auch 
jüngere Doktoranden. Nähere 
I,nformationen und Bewer­
bungsunterlagen sind ab sofort 
erhältlich bei der University of 
Edinburgh, Institute for Ad­
vanced Studies in the Humani­
ties, Director Prof. David 'Dai-

ches, 17 B uccleuch PI ace, 
Edinburgh ' EH8 GLN, Scot­
land, UK, Bewebungsschluß: 
27.1.84. 
Weiterhin werden 1986 für den 
gleichen Bewerberkreis im 
Rahmen des interdisziplinären 
IPSE-Progvamms (Institute 
Project Scottish Enlighten­
ment), das neben sämtlichen 
Fachbereichen auch öffentli­
che ' Institutionen und Berufs­
verbände miteinbezieht, 
1-6monatige . Forschungssti­
pendien vergeben. Forschungs­
gegenstand :sind die vielfälti­
gen Aspekte der zeitlich zwi­
schen 1750-1800 angesiedelten ' 
Periode der schott. Aufklä­
rung. Insgesamt stehen jeweils 
ca. 25 Forschungs- und Son­
derforschungsstipendien bis zu 
max. 1000 Pfund zur Verfü­
:gung. Schriftliche Bewerbun­
gen sind ab sofort bis 31. 12. 83 
direkt an die Universität Edin­
burgh ~u richten und sollten 
Leben:sla'uf, Veröffentlichun­
gen, Forschungsvorhaben so­
wie 2~3 Empfehlungsschrei­
ben enthalten. 
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Die englischsprachige Broschüre über die Universität Frankfurt 
ist in den Semesterferien erschienen. Sie kann in der Presse­
stelle, Telefon 25 31, angefordert werden. 

Jugendbuchkongreß 1983 
Kurz vor Semesterbeg:inn, vom 
28; bis 30. September, fand in 
der J ohann Wolfg1ang Goethe­
Universität der vom Institut 
für Jugendbuchforschung und 
dem Arbeitskreis für Jugeooli­
teratur (Münohen) organisierte 
"Fvankfurter Jugendbuchkon­
greß 1983" statt. Naoh Semina­
ren und Tagungen zu unter­
schiedlichen Fra!gen war dies 
der . erste "Kongreß" über a us­
schließI'ich jiUgendliterarische 
Themen an einer westdeut­
schen Univer,sität, wobei einen 
Kongl'eß nach den Worten 
Prof. Dr. Klaus Doderers (Di­
rektor des. Instituts für Ju­
gendbuchforschung) vor allem 
seine Offenheit auszeichnet. So 
traf sich hier auch nicht nur 
eine kleine Gruppe von Fach­
leuten, sondern es kamen fast 
vierhundert Teilnehmer 
Studenten, Professoren, Bi­
bliothekare, Buchhändler, 
Lehrer, Journalisten, Verleger 
und Autoren - aus elf Län­
dern nach Frankfurt. 
Offenheit al,s Forderung an 
diesen ' Kongreß bezog sich 
ebenso auf die im Mittelpunkt 
stehende Thematik: "Von· Ro­
binson bis Micky Maus - Die 
Klassiker der heutigen Ju­
gend". Dabei konnte 'und sollte 
es nach den Intentionen der 
Veranstalter nich.t um. das Fest­
zementieren eines bestimm­
ten - positiven oder negaii­
ven - Klassikerbegriffs ge­
hen, sondern eher um eine 
"Verunsicherung", ein Infrage­
und Zur-Diskussion-Stellen 
des jeweiligen mitgebrachten 
Vorverständrüsses ' von dem, 
was und wie Klassiker für 
junge Leser sind und von dem, 
was sie leisten könnten und 
sollten (oder eben auch IlJicht). 
Da,s Programm des Kongresses 
umfaßte neben einem Podi­
umsgespräoh :our Einstimmung 
ins Them~ drei Vorträge über 
Entstehung, gegenwärtige Si­
tuation und Erziehungsfunk­
tion von Kinderbuchklassi­
kern, d.azu vier Foren, die Ge­
legenheit ~ur Diskussion der 
Vorträge gaben und ~usätzli­
che Aspekte (Bearbeiten oder 
Verfilmen klassischer Texte, 
Illustr-ieren und "Verbildern" 
von bzw. Unterrichten mit Ju­
gendbuch)dassikern) einbezie­
hen sollten, dazu ein Riahmen­
programm mit einem "Schrift­
steUertreff", alten ;Kinderfil­
men und einer studentischen 
"Rotkäppchen-Revue". Den 
Auftakt bildete die Eröffnung 
der "Fr,ankfurter Hobrecker­
Sammlung", einer Sammlung 
wertvoller alter Kinderbücher 
(noch bis zum 29. 10. in der UB 
anZluschauen), und als Ab­
schluß des Kongresses fand in 

der A:ula der Universität die 
Verleihung des Deutschen Ju­
gendliteraturpreises 1983 statt. 
Bei der einführenden Podi­
umsdiskussion mit Jugend­
buchexperten 'unter -dem Motto 
"ELn klass:i,sches Kinderbuch 
- was ist das?" konnte sich 
erwartungsgemäß keine Ein­
mütigkeit in der Beantwprtung 
der eingangs gestellten Frage 
heraru·sbiLden. Wiederholt wur­
de eine a'usgesprochene Sub­
jektivität bei der "Klassifizie­
vung" -eines Buches als Kin­
derbuchklassiker (etwa Klassi­
ker ,als die eigenen LiebHngs­
bücher) betont. Unter den auch 
'~n späteren Diskussionen ge­
nannten Auswahl- und Beur­
teillmgskriterien fand sich da­
bei mehrfach die Lesbarkeit 
und Alussagekräftigkei teines 
Kla~sikel's für verschiedene 
LebensaUer und in demselben 
Zusammenhang dLe Forderung 
nach hoher literarischer Quali­
tät als Faktor für langandau­
el'nde Rezeption und damit 
Beliebtheit. Demgegemiber 
stellte sich dann allerdings die 
Frage nach den "trivi,alen 
Klassikern" wie etwa dem 
"Trotzkopf'" oder Enid-Blyton­
Bänden. 
Von der hi,storischen Seite ver­
suchte Hans-Heino Ewers 
(Universität Köln) eine Annä­
herung an das Kl,assikerpro­
blem. In sei-nem Vortrag über 
"Kinderbuchklassiker zwi­
schen Aufklärung und Roman­
tik" beschrieb er die ersten 
"klassisch" ,gewordenen Texte 
des aus.gehenden 18. und des 
19. Jahrhunderts als gültigen 
Ausdl'luck der ei,ner Gesell­
schaft oder gesellschaftlichen 
Gruppe ~u einem bestimmten 
historischen Zeitpunkt eige­
nen Kindhei tsmythen. Dem 
?ufklärerischen jugendLichen 
Helden a la Robinson - in der 
Rousseauschen Auslegung -
mit seiner naturnahen, zivili­
sationsfeindlichen Unverbil­
detheÜ, seinem Freihei ts- und 
Una,bhängigkeitsdrang stellte 
er das romantische Ideal vom 
hilflosen bzw. hilfsbedürftigen, 
gefühlsbetonten und fest in 
den Familienverband einge­
bundenen Kind entgegen, bei­
de als z. T. gleichzeitig gültige, 
einander überlagernde literCi­
l~isierte Modelle von Kindheit. 
Einen dritten Typus, den anar­
ohischen - manifestiert etwa 
-im "Struwwelpeter" -, deute­
te Ewers noch an, diese Linie 
fand da,nn eine Fortsetzung im 
Vortrag vop. Gisela Wilkending 
(Univ,ersität Gießen) über den 
"Wdderspruoh in der Klassi­
schen Kinder- und Jugendlite­
vatur". Dieser - nicht aufgelö­
ste - Widerspruch zwischen 

"Grenzüberschreitung und Er­
ziehungsfunktion" sei gerade 
das Charakteristische an den 
kla-ssischen Texten für Kinder 

. und Jugendliche. Ihre Span­
nung, ihr Hanqlung,smovens -
eben das, was den "Tr,otzkopf" 
oder auch eine "Heidi" über so 
lange Zeit hinweg erfolgreich 
gemacht hat - bezögen sie 
nämlich nicht aus den unüber­
sehbaren moralischen Beleh­
l'Iungen des Lesers, sondern im 
Gegenteil aus den Momenten, 
tin denen die Ich-Kontrolle der 
Helden aussetzt, in denen der 
Trozkopf etwa siCh "trotzig" 
und uneinsichtig gebärdet. 

Demnach liege in der Erfah­
rung von Möglichkeiten, Gren­
zen ZJU überschreiten, auch der 
wichti.gste Beitrag, den Kin­
derbuchklassiker leisten kön­
nen. Der zwischen diesen bei­
den liegende Vortrag von 
B-iI'lgit Dankert (Fachhochschu­
le für Bibliothekswesen, Ham­
burg) über "Klassiker - Best­
seller - Lieblingsbücher" be­
faßte sich mit den Gegeben­
heiten der gegenwärtigen 
Klassikerproduktion und -re-

. zeption. Sie stellte etwa bei ei­
ner Umfrage f-est, daß "Klassi­
ker" keine Kategorie sind, in 
der Kinder denken, daß sie 
zwar eine Reihe "klassischer 
Helden" . kennen, diese jedoch 
zumeist nur vom ' Fernseh-

. schirm. Selbst bei Buchhänd­
lern und Bibliothekaren fand 
die Referentin ein spezielles 
Bewußtsein einer Klassiker­
problematik kaum gegeben. 
Der Vortrag mündete in ein. 
Plädoyer für eine erneute, hi­
storisch bewußte Besinnung 
auf Kinderbuchklassiker und 
deren Problematik zum einen 
und auf der anderen Seite in 
einen Aufruf zur Schaffung 
moderner Klassiker für Kinder 
durch geZJielte Auswahl und 
Bearbeitung der jüngeren 
deutschen (Erwachsenen-)Li­
teratur. Petra Jäschke 

Arztprax1s im 
Sozial zentrum 
Die Arztpraxis für Studierende 
(Studentenwerk-Gesundheits­
dienst) befindet sich im Sozial­
zentrum, Bockenheimer Land­
straße 133, 3. OG, Raum 305. 
Sie ist zu allen Kassen zuge­
lassen. 

Die Sprechzeiten sind: mon­
tags bis freitags von 8 bis 12 
Uhr, dienstags auch von 13.30 
bis 14.30 sowie nach Vereinba­
rung. 

Die Telefonnumer der Praxis 
ist 7 98-30 22. 
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Mittwoch, 26. Oktober 
Dr. Gerd Binnig, Zürich: 
Raster-Tunnelmikroskopie 
17.15 Uhr, Hörsaal "Ange­
wandte Physik",' Robert­
Mayer-Straße 2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* Kolumbiengruppe: 
Informationsabend: Zur 
Situation der Indianer 
in Kolumbien 
19.30 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: KSG 

* Tobias Schürmann SJ: 
Gesprächskreis.: 
Naturwissenschaft und Glaube 
20 Uhr (14 tägig) im Alfred­
Delp-Haus, Beethovenstraße 28 
Veranstalter: KSG 

Donnerstag, 27. Oktober 
Prof. Dr. H. Fortak, Berlin : 
'Uber prinzipielle Grenzen 
der Vorhersagbarkeit 
atmosphärischer Vorgänge 
17 .15 Uhr, Geowissenschaft­
licher Hörsaal, Senckenberg­
anlage 32-34 
Geowissenschaftliches 
Kolloquium 

* Prof. Dr. Jörg Kummer, 
Frankfurt: 
Physik der Musikinstrumente: 
Grundlagen der Akustik I 
18 Uhr, Hörsaal des Physika­
lischen Vereins, Robert­
Mayer-Straße 2~4 
Veranstalter: Physikalischer 
Verein 

* Dr. P. Schlotter, Frankfurt: 
Kriegsgefahr in Europa? 
Geschichtliche Entwicklung 
nach dem 2. Weltkrieg 
19 Uhr, Hörsaal III 
Vortrag im Rahmen der Ring­
vorlesung "Friedenssicherung 
und atomare Bedrohung" 

+r 
Pfarrer Dr. Tilmann, 
Frankfurt: 
Gesprächsabend: "Du sollst 
nicht morden" (5. Gebot) 
20 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Gemeindeabend der Katholi­
schen Studentengemeinde 

Fr'eita~, 28. Oldober 
Dr. W. Fries, München: 
Struktur und Funktion des 
visuellen Cortex bei 
Macacus rhesus 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal im 
Haus 27, Klinikium 
Zell- und 
neurobiologisches Kolloquium 

* Prof. N. Andrew Yao, 
Stanford University: 
On a theory of p~eudo random 
member generators 
17.30 Uhr, Kolloquiumsraum 
711 des Mathematischen 
Seminars, Robert-Mayer­
Straße· 10 
Mathematisches Kolloquium 

* Dr. Rolf Froboese: 
Kosmische Malerei - künst­
lerische Impressionen ferner 
Welten 
(Lichtbildervortrag) 
20 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Physikalischen Vereins, 
Robert-Mayer-Straße 2-4 
Veranstalter: Volks sternwarte 

Samstag, 29. Oktober 
Dipl.-Päd. Gudrun Jork, 
Frankfurt: 
Tochter - Vater - Mutter 
11 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 . 
Veranstalter: KSG 
(Siehe auch Notiz in dieser 
Ausgabe) 

Monta~, 31. Oktober 
Prof. Winfried Jüngling SJ: 
Gesprächskreis für mehr oder 
weniger gläubige Christen: ' 
"Macht euch die Erde untertan" 
(Theologie - Politik -
Existenz) 
20 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: KSG 

Filmabend: Das Schloß: 
(Kafka) 
21 Uhr, Friedrich-Dessauer­
Haus 
'Veranstalter: KSG 

Dienstag, 1 .. November 
Politisches Abendgebet 
in der Uni 
17 Uhr, Kapelle im Sttiden­
tenhaus 
Veranstalter: KSG und ESG 
(j eden Dienstag) 

* 
Prof. Dr. Otmar Seuffert, 
Darmstadt: 
Mophodynamik und Landwirt­
schaft. Zur Nutzanwendung 
morphologischer Untersuchun­
gen im Mittelmeergebiet 
17.15 Uhr, Institut für Physi­
sche Geographie, Raum 308, 
Senckenberganlage 36 
Physisch-Geographisches 
Kolloquium 

* Prof. Dr. H. Fasold, Frankfurt: 
Zur Funktion der Kern­
membran 
17.30 Uhr, Hörsaal 1 der Che­
mischen Institute Niederursel 
Veranstaltung im Rahmen des 
Organisch-Chemischen 
Kolloquiums 

* Zionismus-Arbeitskreis. 
Israel und trotzdem kein 
Frieden für die Juden 
19 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: KSG und ESG 

Mittwoch, 2. November 
Tag der Studienanfänger 
in derKSG 
mit Raban Tilmann 
und Mechthild Jansen 
15-19 Uhr, Beethovenstraße 28 
Veranstalter: KSG 

Prof. Dr. Friedrich Schaller; 
Wien: 
Der Amazonas - Ein einmali­
,ger Lebensraum ohne Zukunft? 
18.30 Uhr, Festsaal des 
Senckenberg-Museums 
Veranstalter: Senckenbergische 
Naturforschende Gesellschaft 

* Prof. Dr. A. Karger, Tübingen: 
,Das unruhige Herz Mittel­
,europas - Prag und Böhmer 
19 Uhr, Geowissenschaftlicher 
,Hörsaal, Senckenberganlage 34 
Veranstalter: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

* Martin Luther King 
"Gewaltfreiheit" 
19.30 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: KSG 

* ,Rolf Henkel, Frankfurt: 
Vulkane - Canyons -
Vorgeschichte. 
Reiseeindrücke aus Mittel­
und Südfrankreich 
20 Uhr, Hörsaal des Physika­
lischen Vereins, Robert-Mayer­
'Straße 2-4 
Veranstalter: Physikalischer 
Verein 

Donnerstag, 3. November 
Dr. E. O. Sire, Frankfurt: 
"Dynamische Instabilitäten 
komplexer chemischer Modell­
systeme und isomorphe 
Modelle in der Ökosystem­
dynamik 
16.15 Uhr, Magnus-Hörsaal 
Veranstalter: Institut für 
Physikalische und Theoretische 
Chemie 

* Prof. Dr. Werner Ehrlicher, 
Freiburg: 
Entstehung und Rechtfertigung 
der Off-shore-Märkte 
17.30 Uhr, Industrie- und 

Als die Teller laufen lernten ... 
Der Zeitgeist geht um. Es scheint, als wären heute wieder 
rustikales Geschirr und einfaches Besteck gefragt. Schlicht und 
haltbar muß es sein. Hauptsache, es ist billig oder sogar um­
sonst. 
Zur Erstausstattung in manchem (studentischen) Haushalt ge­
hört seit einigen Monaten ein einfaches weißes Geschirr mit 
rotem Rand. Kei.n Geschäft bietet es an. Aber zum Beispiel 
auf dem Flohmarkt kann es gekauft werden: Tasse und Teller 
für drei Mark. Handeln ist erlaubt. 
Wem selbst das zu teuer ist, der lädt sich selbst zu einem 
Essen in die Cafeteria im Sozialzentrum ein. Eine Salatplatte 
vielleicht oder doch lieber nur- Kaffee und Kuchen? Egal. Die 
Speisen sind nur Mittel zum Zweck. Sind sie verspei.st, wan­
dert das benutzte Geschirr oder Besteck nicht in die Spül­
küche, sondern in die Aktentasche oder Plastiktüte: wieder ist 
der eigene Haushalt um ein Gedeck reicher. 
"Was soll's? Die paar Tassen und Teller machen die Cafeteria 
nicht arm." So oder ähnlich lautet die schnell formulierte und 
unbedachte Antwort. "Diesen ,natürlichen' Schwund rechnet 
jeder Wirt bei seiner Kalkulation mit ein." 
Das sieht in der Universität anders aus. Das Studentenwerk 
als Wirt für Mensa, Laabsaal und Cafeteria ist in seiner 
Kalkulation nicht so frei wie ein Gastronom in der Freßgass' 
oder Sachsenhausen. Das studentische Mittagessen muß preis­
wert serviert werden. Die staatlichen' Subventionen sind be-
grenzt. ' 
Bei der Einführung von Porzellan anstatt Plastik war ein 
Schwund durch Bruch oder Diebstahl eingeplant gew'esen. 
Auch mit dieser Schwundquote ist Porzellan billiger und vor 
allem umweltfreundlicher als Plastik. Diese Rechnung geht 
im Laabsaal und in der Mensa auch weitgehend auf. Nur in 
der Cafeteria ist der Schwund e'rheblich. Vielleicht, weil man 
dort unbeobachteter ist und das Tablett mit den Speisen 

. schneller und unauffälliger hinaustragen kann? 
Ist das alles nun so aufregend, daß man hier auch nur eine 
Zeile darüber verlieren muß? Leider ja! Der Schwund in der 
Ca1eteria hat sich nämlich verselbständigt. Das Geschirr lernt 
laufen. Die Hälfte hat sich im vergangenen Semester an der 
Spülküche vorbeigemogelt und fristet nun sein Dasein in 
einem Haushalt oder liegt (ungespült) in einer Amtsstube. 
Und, wie bereits erwähnt, auf dem Flohmarkt darf darum 
gefeilscht werden. ' 
Das alles ist ein Ärgernis, das bisher nur die Verantwort­
lichen im Studentenwerk beschäftigt hat. Die Gäste in der 
Cafeteria haben davon nichts gemerkt. Sie werden sich erst 
demnächst ärgern: kein Porzellan mehr, kein Besteck aus 
Metall. Denn in der Cafeteria wird wieder Plastik eingeführt. 
Der Zeitgeist läßt grüßen. 
Guten Appetit rh 

Handelskammer, Börsenplatz 
Veranstaltung im Rahmen des 
Kolloquiums "Off-shore­
.Kapitalmärkte" 
(Einlaß nur mit Karte, ~ 
Telefon 7 98 - 26 69) 

* Praktikum im Ausland. 
Information und Beratung 
18 Uhr, Katholische Studen­
tengemeinde, Alfred-Delp­
Haus, Beethovenstraße 28 
Veranstalter: AIESEC 

* Prof. Dr. Jörg Kummer, 
Frankfurt: 
Physik der Musikinstrumente: 
Grundlagen der Akustik 11 
18 Uhr, Hörsaal des Physikali-

. schen Vereins, Robert-Mayer­
Straße 2-4 
Veranstalter: Physikalischer 
Verein 

Prof. E. Mahler, Kassel: 
Apokalypse - ein psycho­
historischer Prozeß ohne 
Zukunft? 
19 Uhr, Hörsaal III 
Vortrag im Rahmen der Ring­
vorlesung "Friedenssicherung 
und atomare Bedrohung" 

Freitag, 4. November 
Dr. ,J. Zimmer, Aarhus: 
The hippocampus: A model 
for studies of central nervous 
development, connective 
plasticity, and transplantation 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal 
im Haus 27, Klinikum 
Zell- und neurobiologisches 
Kolloquium 

'* Dr. J. B. Ferebee, Frankfurt: 
2n -Faktorielle Versuchsplane 
oder Wie kocht man am besten 
ein Ei? 
Ein Beispiel aus dem Statisti­
schen Pr~ktikum 
16 Uhr, Kolloquiumsraum 711 
des Mathematischen Seminars, 
Robert-Mayer-Straße 10 
Mathematisches Kolloquium 

* Prof. Dr. Hermann Rost, 
Heidelberg: 
Erhaltuilgsgrößen in stochasti­
schen Teilchensystemen 
17.30 Uhr, Kolloquiumsraum 
711 des Mathematischen 
Seminars, Robert-Mayer­
Straße 10 
Mathematisches Kolloquium 

Samstag, 5. November 
Argentinien im Umbruch. 
Komitee für Demokratie 
in Argentinien 
19.3'0 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: KSG Frankfurt 

Montag:, 7. November 
Gesprächskreis für mehr oder 
weniger gläubige Christen 
20 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: KSG 

Dienstag, 8. November 
Prof. Dr. R. Gleiter, 
Heidelberg: 
PE-spektroskopische Unter­
suchungen an metall­
organischen Verbindungen 
17.30 Uhr, Hörsaal der 
Chemischen Institute, 
Niederurseler Hang 
Anorganisch-Chemisches 
Kolloquium 

* Prof. Dr. D. von Holst, 
Bayreuth: 
Sozialer Streß bei Tier 
und Mensch 
Mit Lichtbildern 
19.30 Uhr, Großer Hörsaal der 
Biologischen Institute, 
Siesmayerstraße 70 
Veranstalter: Polytechnische 
Gesellschaft und Universität 

* Infoabend : Alternative 
Ökonomie. Leben',und 
Arbeiten in selbstverwalteten 
Betrieben 
Gesprächspartner: Ein Ver­
treter der Arbeiterselbsthilfe 

UNI-REPORT 

20 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: KSG 

* Martinsabend 
mit Pfarrer Dr. Raban Tilmann 
2'0 Uhr, Pinte der ~SG, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: KSG 

Mittwoch, 9. November 
Prof. Dr. Dr. h. c. 
Yoshio Masuda, 
Osaka University: 
Cell wall modifications du ring 
auxin-induced cell extension 
16.15 Uhr, Seminarraum des 
Botanischen Instituts 
Botanisches Kolloquium 

* Prof. Dr. Hermann A. Gruber, 
Berkeley: 
Zukunftspläne für Hoch­
energie- und Kernphysik in 
den USA und deren wissen­
schaftliche Motivation 
17.15 Uhr, Hörsaal "Ange­
wandte Physik", Robert­
Mayer-Straße 2-4 
Physikalisches Kolloquium 

.... 
Belege aus der Tierwelt für 
die Kontinentalverschiebungs­
theorie nach Wegener 
1 RUhr,' T ·i"'1,tl, of des 
Senckenberg-Museurns 
Führung des Museumspäd­
agogischen Dienstes durch 
die Schausammlung ... 
Kollektivität und Trance. 
90 Jahre New-Orleans-Jazz 
mit Franz Humpert und 
Engelbert Wingel 
19 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: KSG 

J)onn~r4!f'lfT. 10. Nov. 
Prof. Dr. Jörg Kummer, 
Frankfurt: 
Physik der Musikinstrumente: 
Die Orgel 
18 Uhr, Hörsaal des Physika­
lischen Vereins, Robert­
Mayer-Straße 2-4 
Veranstal ter: Physikalischer 
Verein 

* Prof. Dr. Gottstein, Frankfurt: 
Möglichkeiten medizinischer 
Hilfe nach einem Atomschlag 
19 Uhr, Hörsaal III 
Vortrag im Rahmen der Ring­
vorlesung "Friedenssicherung 
und atomare Bedrohung" 

Freitag. 11. November 
Prof. Dr. H. J. Wagner, 
Marburg: 
Lichtabhängige synaptische 
(Auto)Plastizität in der Retina 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal 
im Haus 27, Klinikum 
Zell- und neurobiologisches 
Kolloquium 

Info-Schrift 
"Berufsfeld Internationale Be­
ziehungen" - upter diesem 
Titel bietet die Wissenschaft­
liche Betriebseinheit Interna- , 
tionale Beziehungen im Fach­
bereich Gesellschaftswissen­
schaften für alle interes­
sierten Studenten ein 30seiti­
ges Informationspapier an. 
Das Papier enthält 1. Infor­
mationen über Einstellungs­
voraussetzungen und Qualifi­
kationsanforderungen ver­
schiedener Organisationen und 
Institutionen im Bereich Inter­
nationale Beziehungen. 2. In­
formatioI)en über Praktika, 
Studien- und Arbeitsaufent­
halte sowie über Aufbaustu­
diengänge und andere Mög­
lichkeiten der Weiterqualifika­
tion nach dem ersten Examen. 
3. Adressen und Literaturhin­
weise. Allen Studenten, die 
sich um ein überlegt gestalte­
tes Studium bemühen und da-

. bei auch denkbare künftige 
Arbeitsfelder in ihre überle­
gungen einbeziehen wollen, 
kann dieses ' Papier hilfreiche 
Orientierungen bieten. Es ist 
erhältlich für 1,50 Mark in den 
Sekretariaten der Betriebsein­
helt (Zimmer 1627 und 1628 im 
Turm). 
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